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Verbreitetſte deutſche Tageszei 
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—IEXX Am Mittvoch wurde in Kopenhagen in Segen— 
vart von eiwo 800 Deleolerten, den Mitglledern der Raoie 
dang, des diplomatiſcen Korps uſw. die 21 inferpar⸗ 
amentariſche Konferenz eröffnet, FSo kethinge 
bgeo dneter Dr. Molteſen wurde zum Präſidenten der 
douſe eng gewãſlt 

Der von der Dilegraphen⸗Unſon nach Kopenhagen ent 
andie Londorer Berchlerfiaiter weleet über die eöffnung 
ex linterparlameniariſchen Konferenz; 

Verireten ſind ſäwtlche der interparlomed tariſch 
Anſon argebörenden Länder mit Auenakme Giechenlande 
ind de⸗ Turkei. Als 1. Puntt der Tagesoronung dam di 
Frage de parlamentariſchen Kontroble in 
der Außeupolitik zur Sprade. Der Vertnelen 
Zeflerre ſoͤs Dr. Mana a brachſe mm dieſem Vuntt eine Antrau ein daß die Frase vor einem juiſt ſchen Zveſchuft 
enau unieriucht werden ſo de, ebe ein Beſchluß gefaßt verde 
ls zweiter Punkt ſtand die Fage der doloniale; 

Naudate wie ſie von dam Vo erbrenderat gereget 
vurde, und os driſter Vuntt das Abräſtungspro— 
ramm ſur Brbandlung In dieſen beiden Punkten 
omen deviſche Vertreler ꝛu Vort und ihr Einorellen ge⸗ 
zalſeſe ſich za einem Ereionis dieſer Tagung. Der Abge⸗ 
lednete Gothein vroiteſtierſe mit unverblümter Schärfe 
zegen die Ausſchlief ung Veuiſchlands von der Avsübung 
r lolonialen Mandale. In der Abrüftunge ſrage wunden 
Antrãge von Dauemart und England ein ebracet. Ein eng 
iſcher Delegierter fordert die Einſetzurg einer interparlo⸗ 
nentari chen Kommiſſion, die nicht nur in iheoretiſcher Forn 
Ae Grundſotze der Beſsrãnlung der Ruͤſſuncen formulierte, 
o ern auch die augenblicküche Lage, umentlich auch die 
Lage in der Rbaug evenz ſtudieren ſolle. Als Vagrettr 
Senlſchlands richleſe bei dieſer Selegerheſt Vrofefſer D 
Auibde in einer ſehr ſewperamentvollen Improviſat on 
die Auſmerfſamkeit der Korſerenz auf die Lage im 

uhrgeblel. Die Konerenz dürſe an den derartigen 
Vorgtugen nicht achtlos vo ubergeher, ſondern ſolle die Ge 
wel ponut, die dot herrſche, verurt ilen. Er bedaverle, 

daoß von ſramdſiſcher und belgiſcher Seite nur eine ver 
chwindend geringe Arzabl von Vertretern an den Verhand 
ſuneen eilnehme, da auf deeie Wele id r Verſuch iner diellen Nus ache zwiſchen den deuiſchen und den frau— 
oſiſchen Tilnehmern bimallia werde. 

Kepenbag⸗; n, 18. Suhuſt. Auf der inſerparlemen⸗ 
tariſchen Hon erenz hieit der deulſche Reid stagepräſiden! 
doebe eine Rede in der er folgendes ſagie: 

Esropa ift geiflig vnd woraliſch ſo niederedrüdk 
daß vur noch die Vereinigten Staagten ibm belfe— 
s gen und um der ganzen Welt Wihben ihm arch helfer 

weſſen. Nur auf dieſen Were lönnen wir vns voch reſ⸗ 
ten. Die V einigien Sloolen ſind des einzigfie Lond, we 
man keinetn Rebavchegein findet. Sie wüſſen uns unter 

mn dem Bſt eben in der Nporat!orefroge eine ur⸗ 
— 

tung in Wolen. 

erchetut ait clusnaehme der nach 
Sonntagen tolgenden Tage frubmorgens 
* nzeeigenpreile: 

Die degeſp. Millimeterꝛeile 0o0o ꝓo. 
Die 3·geſp. Reklame (Millim.) 32000 
Eingeſandis im lokalen Teile 6000 
bis zum 6, Auguſt wenn im voraus 

eentrichtet. 
zür Arbeuſuchende beſondere bergon 
ſtiagungen kinzeigen an Sonn- undg 
gelertagen werden mit 25 Prozent be 
rechnet, fluslandsinſerate 800/ Zuſchlas 
Bei Betriebsſtörung durch hoͤhere Ge· 
walt. Arbeitsniederlegung. Schlleßung 
der Jeltung oder Ausſperrung hat der 
Berieher ſeinen Anſpruch auf lJach · 
lieferung der Zeitung oder Ruckrahlung 

des Berugsp eiſes. 
— — 

Lod;, Sonatag, den 19. Auguſt 

ſonferemg nopenſaen 
vparteliſche igternallonale Sa hrerſtãudigenkommiſſton zu 
ſchoffeyv. Die inſervarlawentariſche Konferenz hat den einen 
Wert, doß ſie in Weltparlament vorberelitet, in dew 
die Puifiſen alle groden Vrobleme der Welt regeln ö nen. 
Ich hin nach Dänemank gelom nen, um die amerilaniſchen 
Del i rten zu begrüßen und ich habe ihnen dafür gedankt 
daß Amerila unſe en Kindern gebolfen hat und ſie gebeten 
zuch weifer zu helfen. Wern Awerika Neutſchland nich 
elfen ſollie, werden wir bald eine große Uhpwälzung erle⸗ 
ben, die für die caue Welt, die einen einzigen großen 
Hau holt darſelle, kateſrophal ſein wird. 

Der amerkauiſche Delegiente Mac Kinley (Ilio 
nift) ew derte Narauf: Die Wirren an der Ruhr ſind e— 
vor allem, die die Welt mit neuen ſchweren Kon— 
flikten beſroßen. Die awerlkauiſchen Delegierten wiſſen 
die eu ooã ſ ben Sch vlerigleiten wohl zu wũ digen und das 
amerifaniſche Volk eber falls. Wir unternebmen keine 
volitiſche Aktion, aber wit werden helſen vom geſhäfllich⸗ 
philantrophichen Standpunkt aus. 

Ein Mitalied des japaniſchen Parlamenie Yuteuka 
ſagte in der Debalte, Amerika würde der ganzen Welt 
helfen, venn es Deutſchlaud hilft. Die Rubraklion ifſt ein 
unwürdiges Schauſprel. Ihre Entſtehung ſpolie 
allen übrigen porlamentarlſchen Metbeden. 

Ber in, 17 Auguſt. Die „vVoſſiſche Zluvg“ be⸗ 
richtet aus Kopenhagen: In einer der Sißungen der hle 
agenden inſeparlamentor chen Union kam die Frage der 
nationalen Minde heifen zur Speache. Der Re 
ferent, der Schwelzer Deleglerte Uſteri, brachte drei dies 
bezöoliche Antrãge ein. die den Echntz des freten Gebrauche 
der Sprache und der Religſon, die Eidſührnug ron ſoge⸗ 
naunſean GleidheiltaLewmiſftioren, in allen 
miſchtnalivnalen Staaten zwecks Schlichtuva von Slreitfra⸗ 
gen urnd ſchließlich die Einſetzung einer fändigen Kom- 
miſſflon der interparlamentariſchen Union für Min—⸗ 
derheitsfragen verlargen. 

Der Vertreter der Juten in Polen, Ringel, bean⸗ 
ragie die unbel indere Zulaſſung der Miroritäten zu den 
Uniberſitäten, wãährend der polniſche Delegierie Dem⸗ 
binſktiſerllärie, daß der einzige Weg zur Lölang dieſer 
Frage der ſei, doß man den einzelnen Staaten die Rege- 
ung derſelben ũberlaſſe. Elner internalionalen Kon miſſion 
õnne höchſtens beratende Stimme zuteil werden. 

Eine endoültige Entſcheidung wurde in dieſer Anuge 
legenheit roch nicht gefaßt. 

Kop uhagen, 18. Auguſt (Vat) Die interparla⸗ 
meniariſche Konferen wurde am 17 Anauſt geſchloſſen 
Es wurde eine Entidel ßung angenommen, in der die in⸗ 
tereſſerlen Siaaten aufgeforderl werden, die Repa— 
rat'onsfrage möglichſt balbd zu löſen, und ihnen 
anew pfohlen wird, das ganze Problem einer unpar⸗ 
teiiſchen Prüfungskommiſſion zu unter 
breiſen 
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Poleus Auslandsſchuloen. 
Eine amtliche Aufnel ung ſteh iſt dat Polen 

ros an Ausludeidulben 287 145068 ollor v 
xh n bleiber.· Im laufen den Jahre eien b anu worden: 
J Millonen bolländiſche Gulden, 13820 000 Tollax und 
taleniſche Lire in polniſcer Mark ungeſa 2. Nciarden. 
ßerdem feien an Zipfen gezait worden: 915 80 dol⸗ 
7 Re indgeſamte gezoble Summe wacht 2 Millione⸗ 

õ 250 Dollar oder 700 Ming den poiniſche Mark aus 
Die deuiſche Koloniſtenfrage im 

Haag. 
ah xelnſche Regierur g'preſſe ſowle die Polniſch. 

earopher azenlur berichten über die Verkandlungen vor 
iterngus alen Sgledeger vt in daag. als ob Volun —* em Umfange recht geßgeben worden wäte. Lroſcſſo 

eze Schiffer aumeriſom gemacht und Sir Eſnſ 
dehe der poluiſchen Regierung das Recht zuge⸗ ptochen. 

e 41* Eudternin der Verhondlungen und die Berichi— 
—R urg ſighen doch noch wsi ſt. odoß wan gut irn 
be 3 e Berichte ais reichbch ſaſsn gefärbt anzuſehe 
doß de wirklſiche E g bnis obzuwo itt. Beze ichnend ſt 

ie addg Vreſe b eher kein Worl über die Verhand 

Die Minderheiten in Rumänien. 
* 

Sukareſt, 17. Aucuß. Viel bement wied, daf ſeit eincer dau mrumänifſchnationaliſtiſchen, 

o owſti babe auf dehler in der Rede des deutſcher 

— — — 

doch dir Opbpoſilion angehörigen Kreiſen für die 
dorderungen der Minoritäten Pariel er⸗ 
geffen wird. So erklärt der bekannte Vub'ziſt Konſtantin 
Mille, daß die Regierungspolitik gegen den Friedensvertrag 
verfloe, denn dieſer ſchreibe vor, daß die Minderheile 
eigen⸗ Schulen eyhalten dunfer. Ebenſo hebt im Adererul 
Jon Copolel hervor, daß es nicht augehe, die Minder⸗ 
denlen zu romaniſierer. Der Kampf, der ſetzt um die 
MNnoritals ſchulen eutſeſſelt ſei, miſſe eingeſtellt werden. 

Die nächſte Tagung des Völker⸗ 
bundrat s. 

Genuf, 18 Angun (Lat.) Die nöchſte Sißung de 
Völle bund ates wird am 80. d. M. eröffnet werden. Um 
die Aufnahme in den Vöſkerbund haben der Freſſtrat Ir⸗ 
lanbd und Abeſſinien noch ſacht, Sollte die Nalio 
alverſ⸗ minlung in Angoera den Lauſanner Vertrag rali⸗ 
ãieren, ſo muß auch mit einem Jufno! megeſua ſelens der 
Dürkel gerechnet werden. Nach Aufnahme der drei 
Staat⸗ n wurde der Belkerbund 50 Mitalieher zähler. Auf 
der Tagesorduurg dieſer Szuug ſteben u. a. die En 
nahme des von der Abröflungsſomm'ſion außgearbeitelen 
ſarautlevertrages, der den eimelnen Steaten die 
Abrüſung ermõ lichen oll, feyner ein von der Kowmiſſior 
usoearbeiteler Entwurf zum Sttutz der Geifſedarbell und 
chl eß ich Btroſungen über die Resſſion des 10. und 18. 
riels des Völlerbundftaluib. Es wird augenommen, 
daß dieemal auch Argentinien an den Beratungen 
in⸗ hnen wird, das ſeit er erſter Völ! ⸗rbundſihzung an 
den Tagungen keinen Anteill genommen hat. 

eugncher beleuchtung. 
Mit dem almählichen Schwinden der Kelegasſtimmung 

ft jetzt in Enalaud die klare voliſiſche Usteilstraft auc 
m Hieblick auf die verſchledenen alluellen Einzelproblemn 
weder frei geworden und es iſt nur zu heffen, daß dieſi 
olitiſche Erbweis heit* Englands endlich auch wieder zu 
iner ſür Euroya nüßtzlichen ẽktiellät führt. Von großer 
Bedeu'usg für ſolche Entwicklunag wird die für Oktober 
nach London einberufene Britiſche Reichſkonfe 
ren ſein, auf der eirſichſsvolle oder tempiramenlvolle 
Staotswänner, wie der ſüdafrikanche Preuſier General 
Smuts und ſein ingendlicher auſtraliſcher Kollegt 
Bruce wob'ſch ialich eht energiſch für eine Regelung 
der u opälſchen Frage* eintrelen werden. 

Wie ſcharf man die Unhaltbarkelt der heutigen euro⸗ 
pãiſchen Zu ãnbe gerade in den Kreſſen der welſweit 
bblidenden engliſchen Uberſeepolitiler erkennt, zeigt die letzle 
Avagabe der großen angeſehßenen Vlerleſſahres eilſch 
The Round Tabl.*. In verſchiadenen Aufſinen wird da 
der durch die unſeligen Friedensderiräge geſchaffene Fra⸗ 
aevomplexꝰ behandelt. Als beſouders ſchlimmes Charalte⸗ 
riſtiluw deſes neuen Europa wird die europäiſche 
Zerſtückelung und die Reuſchaffung von ſo—⸗ 
genanuten Staalsgebilden belont. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß Europa balkanlſiert worden iſt. Vor 
dem Kriege beiſtand es aus zwei groken politiſchen Kombl⸗ 
nationen — dem Dreibund und dem Dreverbaud — wult 
eintr Anzabl kleinerer neutraler Staaten. Heule befleht 
es aus 25 S aaten, von denen jeder ſeine Zollmauer wie 
ſein Heer und ſeine eigenen Finauzuöte hat. Aber Sursps 
iſt n ðt nur ballauiſiert, auch dar Krieg iſt noch nicht 
orber Die durch ihn entſachten Leidenſchaften bei den 
beiden Hauptfampfern Frankreich uud Deutſchland haben zu 
— * Krieg in ainer neuen derm an der Ruhr 
ge 

Aber auch abgeſehen von dem durch die Gewaltvolitil 
Voir co 63 geſchaffenen verhãngnis vollen deutſch franzõſiſcher 
Gegenſatz ſehen dieſe esg'iſchen Politiler die Uumsglich⸗ 
kellen“ des durch die Fredenẽveriräge umgekrempellen Ni⸗ 
ele ropa ſehr tlar. Necht ſtaatsmänniſche Schöpferkraft, 
ondern kurzfichtiger Egoie mus und verblendeler Zaß haber 
au Etelle des ollen Habsburger Reiches den heuligen 
„Ballon“ errichtet. Wo immer nene Grewmeen gezogen 
wurden, wurde das Natlonalitälenprinzip zugunſten der 
ſrüher herrſchenden Deutſchen und Ungaru verlaſſen. Die 
Polilik in dieſem neuen öſtlichen Müuteleuropa wird be⸗ 
herrſcht von einem unverſhulichen Sprachen⸗ 
und Raſſennationalismus, der vieleicht bei 
einem Nomadendaſein augehen mag, für leidlich georduele 
Volksgemeinſchaſten, die auf die Beeichnung von Staaten 
anſpruch machen möchten, aber zu ſchweren Störungen 
führen muß. Jede ‚„Nation“ rebt elferſüchtig nach ihrer 
Einigkeit und ſucht ſich auch kleiufſe draußen gelegeue 
Splitier anauoliedern, gleichgültig gegen die Rechte der 
Nachbarn. Je ungerechter eine Eroberunz iſt, um ſo bru⸗ 
taler iſt ſüͤr gewöhnlich die Behandlung der „Vollsfreui⸗ 
den“. Jeder Geenzbezirk wird zum Sitreitoblelt. Nachbarn 
aud grimmige Feinde, aber einſt ſich gauz feruftehende 
Nationen werden zu Freunden, geelnt durch den gemein⸗ 
ſamen Haß gegen die Da wiſchen wohnenden Dabei fehlt 
aber auch fin ein loſeres Zuſammeng hen die notwendige 
Sicherheils baſis und die noſwendige gegenſeillge Rũcſichie⸗ 

nahme. Beſonders wied in diſem Zuſemmenhange auf 
die „unheilvolle Rolle Po lens“ hingewleſen. 

Es iſt hier nicht der Raum, um ſämtliche Uaren 
Auslühr ngen der eugliſchen Zeitſchrift über den Uwmfang 
er Nachfolae · und Raindflaatenpolitik wiederzugehen. Nar 

das Wichugſte im blatt: 
Offizie Ier Do harlurs — 2u6.000 polu. Mark 
Die interpalameotariſche Konſerenzdin Kopenhagen 
Sien äa ſte Sitzuvg des Bölkerbuudrateszs. 
eloyd Gorge ũber Frank eich ·Deutſchlaud 
Keine Mitwirkung Amerikas bei der Eutwirrunug der Re⸗ 

varat onsfrage. 
Mißſtimmung gegen das Kabinett Streſemann in Bahern 
Abrechnung der Zank weerierung mit hren Gegunern 
Iflamitiſche Erhebuug agegen die Sſowjets. 
us,od vrozent Teuruuas uwachs iun Lodz. 
——E— ber Juf iete ⸗N nea s e lo⸗ J— 



Den Mangel ſeiner Bevdllerung ſuche 

uehh einige beſonders treffende Urkeile: Dentſch Oeflerreich 
allein treibt in dieſem Keſſel des Nationalitätenhaders keine 
eigene nationale Politik; es iſt ja auch für ſich keine Na⸗ 
uon, ſondern nur der hleine Teil eires großen Volkes, mit 
deſſen Schick al ſein eignes ur lös“ ar verbunden iſt.“ — 
Wenn Dentſchland und Rußland nicht wie- 
der aufleben, wird das öſtliche Mitteleu— 
ropain politiſches Chaos und wirtſchaft- 
lichen Ruinverſinken.“ — „Beſonders die Tſche⸗ 
chen des kleinen Miltelſandes und die zahlreichen kleinen 
Beamten „rächen“ ſich an den Deutſchen durch fleinliche 

enzherzige Chilanen und liefern den deniſchen Nationaliffen 
8 die Aolaſſe, über Verlehßung der Minorilätenrechte zu 

agen. 
If nicht wirklich die Wohrheli über die „Friedeps“. 

verirãde und ihre verhängnevollen Jolgen ſchon auf dem 
Marſche? Nur wird es leider wegen der Schwerfälligkeit 

der heutigen engliſchen Politik und beſonders wegen des 
rudſichte los auft/ umpfenden ſfranjzoſtſchen Mililaxie mus — 
der dech harpfſachlich auch den neuen „Ballan“ geſchaffen 

— nwoch ein weiler, welter Weg bis zu der reitenden Tat 
werden. Dr. C. Heh. 

Europas Armeen. 
— ** 11* 

Fur Frantreich im beſonderen ift die Schutzfrage, 
ie ich zlanbe, beule die Hauptfrage, und für einen großen 
Teil der framõ ichen Polilik verantwortlich,“ 

etwas über hundert Jahren vier Invaſionen 
jeder Frapzoſe wũnſche natürlich ſeln Land vor neuen In 
daſions drobungen zu ſichern. Es haudelt ſich nicht darbm, 
daß verantworiunge fähige Framoſen glauben, ihr Land ſei 

unmitielbar durch Deuiſchland gefährdet. Die Geſch'chten 
won Deutſchlands geheimen Armeen und gebeim n Waffen 
legern werden nicht mehr geglaubt. Iwm Bericht der Armee 
bonmiſfion, weler der framzöſiſchen Kanmer im Jun' 
1021 vorgeleot wurde und der die Prinzipien ſeftlegt, auf 
deren die Organiſaiion der franzöſiſchen Armee baſier! 
werden ſell, ingi dein unmiſtelbarer Alarm durch, alleiu 
die Frauzoſen blicken in die Zukunft. Sie ſehen, daß fie 
über eine Beyollerung von vierzig Millionen verfügen, die 
im befiet Falle ſationäc leiben, aber auch ſin'en Joann, 
wahreund Deuſſchland ſelb ſt in ſeinen eingeſchrunkten Greu⸗ 
en eine Bevölleruvg von 60—70 Millionen beſitzt, die 
ſich ftelg vergrößert,“ fährt der enaliſche Offizler fort. 

Frankreich durch 
NRekrulierung in Nordaſrike auezugleichen, deſſen moham 
medaniſche Bevölterung ſich im Welilriege als gute Sol⸗ 
daten erwieſen hätte, die leiſtungsſähiger geweſen wären 
als das Gros der briich indiſchen Armee. Dieſe Kolo⸗ 
nialiruppen im Notfalle ſchnell nach Europa hinüberzuwer⸗ 
en ſel eine Sorge Feanlreichs das ſich aus dieſem 
Sruunde in Waſhing!'on der Rednziexrung ſeines Unterſee⸗ 
xogramma widerſeßt habe. 
Dieſe Politit des Verſuches, das unmeriſche Ueber · 
gewicht der deuſſchen Bevöllerung durch die Bevölkerung 
—* nordafrilaniſchen Territorien auszugleichen, bietet 
auch den Schlüſſel zu Frankreichs neuefter Volitik im Nafen 
Oflen. Um dieſe Politik wirlſam zu machen, muß Fran'⸗ 
xeich auf freundſchaftlichem Fuße zur mohommedaniſchen 
Well bleiben, zu welchem Zweck es ſich an Kemal hielt, 
ihn gegen die Grlechen dacie uud ſeit Niederwer ung der 

griechiſchen Armee es wiede; holt abgelehnt hat, ſich den 
Fordernngen der Kemaliſten zu widerſezen. Frankrelich 
cchle vicht deshalb Frieden mit den Türkin um jeden 
reis, wel es frei ſein wollie, ſich ganz der Ruhroktupa 
Kon ju widmen, ſondern velmehr, weil es die Rückwir. 
ung eines Sireites mit Kemal auf Marollo b fürchtele.“ 
— Sus dem obenerwähnten Bericht der Milikärkom⸗ 
miſſion Iht llar und deutuch he vor, daß Fran 'reich die 

Seſetzung des Rheins als die wich igſte und weſ ⸗nilche 
Maßnahme zu ſeinem Schetz betrachtet. F anltreich ha 
Deuniſchland unltergefriegt, unde fühlt, doß es Fertſchland 
um ſener eigenen Sicherheit willen niedendrücken muß. 
AXonlreich iſt in der Lage eines leinen Jungen,“ exklärt 
Sen⸗eral Maur ce, der einem großen Jungen auf der 
Vroſt duſet un⸗ welß, doß er hübſch drin iſt, wenn er 
ihn lesläßt. Das iſt weder eine beſonders 

würdebolle noch eine recht ſichere Lage, 
Aber,* ſaot Frankceich, was dann ich ſo ſt machen? 
Ich muß Scherbeit habey. Die Garantien, welche der 
volke bund vo ſieht ſind alle mſammen ur zlärglich und 
die Garantien, um die ich Großbritaunien und die Lerei— 

mialen Saalen erſuchte, ſind mir verweigert worden Ich 
muß auf der Bruſt des großen Jurden ſitzen bleiben und 
*8— er wird raſen: „Genug!“ Tat er es nicht, bleibe 

ch ſitzen.* ieſdtmierend, lagt Geyeral Mauriee: „Das Proe⸗ 
blem der Sich rheit bildet des Harplproblem ſür Fron 
reich und die me ſten der kleinerer Nalionen Eurcpa? 
Solange es nicht gelöſt ſt, iſt es hoffnungẽ los, zu er⸗ 

warien, daß uigendeine allgemeine Retullion der euxepä 
iſchen Armien ſtaltſinden kann, oder daß Erropa auhört 

einer Lage zuzuuel er, in der ein neuer Weltkrieg 
unvpermeidlich ſein wird. Keine der Nanonen, auf 

die ich verwieſen habe, häll dafur, daß die Garontien 
Wlie bnbes heme zelang ich ſind. Alle di⸗ ſe Naio 

ren ſochen ſich Garantien, welaͤe ſie für netwendig hal⸗ 
en, aus eigenen Kräflen zu beſchaffen, eine Situstien, 

die zu einer Wiederaufrichtung des Vor— 
ens⸗ Armies of Rurope“. by Aajſor · Gonera Sir V 
Aaurioe in ko Coptoroorary Roviowv May 49283. 

* — — 

ſchreibt der 
engliſche General Sir F. Maurice. Franktreich habe in 

erlebt und 
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Dle uere deuiſche Regierurg. 

kriegsſyſtems eirer Valance der Militenm cht⸗ 
führt, wa Eu opa in *ivaliſiererde Feſdlager geteilt und 
ein erreuler Weit'ampf um die Kriegsrüſtünen aufge— 
nommen werden wird, was den finanz ellen Wederzufbaun 
beblndern wird, wenn es nicht, wie das in hohem Grade 
wahrſche nlich iſt zum Bankrott führt.* 

Frau zöſiſche „Friedensarbeit“. 
Raris, 18. Augufſt. (Pat.) Le Journal“ be—⸗ 

richlet über günſtig verlaufere Verſuchz mit einem Flug⸗ 
zeug, das mit einem Mofor von 600 Pferdekräften aus⸗ 
zerüſſet ſt Bei einer Schnelligkeit von 170 Klomeſern 
wurde ein To pedo im Gewicht von 700 Khozramm ab⸗ 
eworfen. 

Lloyd George über Fraukreich — 
Deutſchland. 

Der engliſche Expremier Liyd George beſpricht 
in einem len eren Aufſotze das gegenwärtige durch die 
Ruhroktionauf die Spitze gelrleben VBerhältnis zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland, wobei er die be— 
irũbliche Feſtflellung macht, daß iufolge der durch Frand 
reich irargurierten Politik ſich für die politiſche Zukunft 
Europͤßz äußerſt düßere Perſpeltivpen cöffaen 
daß er die Politlk, die das Verhältnis zwiſchen Fraukrelch 
und Deulſchland beſimmt, wahnſinnlg nennt, iſt für die 
Framolen nicht ſo ſchlimm we die Fefiflellung. daß ſie 
ich hinſichtlich des Erfolges der Ruhraklion und der Wider⸗ 
andsfraft Deuniſchlands einem verhängnisvollen 
Rechenfehler hingegtben haben. Kein Fronjoſe, meint 
Lloyd George, kabe die Ausdauer des poſſven deuiſchen 
Wiberſtandes vorausgeſehen. Die ſelſche Taxiernug der 
deutſchen Widerſtandes vergleicht Lioyd George mit dem 
ũber raſchenden Widerhaud, den Parie 1870 den Deuiſchen 
leiſte le, mit der falichen Prophezeiurg über das Erlahmen 
der Kampflätigkeit der Vuren im Kriege mit Eugland und 
mit den falſcen Annahmen, die bezüglich der Dauer des 
Welikrieges im Umlauf waren. Es ſei ſo weit gelommen, 
daß heuie an der Ruhr eben ſoviel Frauzoſen ſtärden, als 
Napoleon bei Waterloo kommandiert hänne. Dabel ſei die 
Ausbeute an Kohlenerträgen eine äußerſt geringe und qua⸗ 
luatv ſo miſerabel, daß die Ausſuhr geradezu Müllab⸗ 
juhren gieichtomme. Lloyd George ſtellt feft, daß Deuiſch⸗ 
jand mit einer Beſahlung von 10 Milliarden Goldwmark 
bis zum Begiun des Ruhrabenleuers eine ſehr auſehnliche 
Leifiung volbracht habe miun weſchem Hipweis der Cha 
rafſer der Ruhra tion als machtpeliüſches Beginnen Frauk⸗ 
xeichs gemeint iſt. Deuiſchland zu vernichten und die 
frar öſtiche Hegemonle auf dem enropäiſchen Kont'nent auſ 
grichien. n dieſem Zuſande ſeien die jetzt impotente 

Oppo ĩhon machenden Staaten wie Jlalien und England 
emes falls ſchuldlos. Die Schwierigkeit in der Loſung dees 
Nuhrroblems fieht Lley George darir, daß Franukeich 
und Belgien gewiſſermaßen ihre Ehre verpfändet hätten 
das Ruhrobenſerer zum günſtigen Abſchluß zu führen, 
wãhrend der Haß gigen Frantreich in Teutfchland immer 
qroßer werde. Als einzige gangbare Löſung erſchelnt ihm 
die Uebertragnud der Eniſcheidnug in dieſem Sireitfall an 
den Völkerbung. Aus den gamen Ausübrungen gehi 
jedoch hervor, daß ſeine Hoffnung an die Beilegung des 
Kor flillez im Sinne emer ſchiedegerich lichen Entſcheidung 
eine ſehr geringe iſt. 
Eine Begegnung zwiſchen Baldwin 

und Poſecaré? 
London, 18. Avpguſt. (Pat.). „Echo de Paris“ er⸗ 

ährt von ſeinem Korreſpondenten aus London, daß Mi⸗ 

Nr. 76 
ſſerpr ident Bald win den Wunſch geäuhert habe, mit 
LSoincars während der Durchfahrt durch Paris zu⸗ 
ſammenzutreffen. 

Keine RNitwirkuug Amerikas bei der 
Eptwirrung der Reparationsfrage. 

Londo⸗. 17. Anguſt. Präͤſident Coo lidge hat 
vorgeſtern in Waſhinglon vor engliſchen Jorrualiſten eire 
lãngere Rede gehalten. Dieſe Rede, die in ſäm'lichen evgli⸗ 
33 Kreiſen ſchwere Enttäuſchung heraorgerufen hat, 
eſagi: 

Amerikalehnt es ab, in enrepäiſchen Fragen 
als Sciedarichter aufzulreten oder auf der Seite Englands 
gegen Frankreich Variei zu neinnen. Amerila lehnt es ab, 
ſich an irgend einer Akllion zur Löſung der Reparat ons⸗ 
frage zu beteiligen, wenn die Einladung dazu aicht zugleich 
von allen beteiligten europãiſchen Staaten ergeht. 

Damit iſt eine amerikaniſche Mitwirkung bei der W⸗ 
ſchätzung der Leiſtungs fähigleit Deutſchlands unmöglich ge ⸗ 
worden, wenn dieſe Einſchätzung gegen den frangö iſchen 
Einſpruch von Eugland durchgeführt werden ſollte. Ame⸗ 
rila iſt nicht bereit, Frankreich oder Itelien einen Teil 
ihrer Schuls zu erlaſſen, ſondern erwariet vielmehr in aller ⸗ 
nãchſter Zeit den Beginn der Rckzahlungen. 

Waſhington, 17. Auguſt. (Pat.) Der New 
York Times“ zuſoſge hat Staatsſelretär Hughes an die 
Regieruugen Englande, Frankreichs, Belgiens, Jialiens 

und Deutſchlands Noten von gleichem Werilant geſandti, in 
denen erlklärt wird, daß ungeachtet der Aenderung in der 

Beſetzug des Präſidentenpoſtens der Vereinigten Siaaten 
keine Aenderungen der amerikaniſchen 
Politik in der Reparationsfrage erfolger 
werden. 

— 

Wien, 18 Auguſt. GPat.) Die „Neue Freie Prefſe“ 
berichtet aus Waſhlugion: General Al len, der geweſene 
Befehlshaber der amerilaniſchen Beſazungetruppen im 
Rheinlond, hat einen Plan ausgearbeitet, in welcher 
Weiſe die Bereinigtken Siaalken Suropa zu Hilfe 
dommen müßten. Die Vereinigten Staaten hätten zu⸗ 
fammen mit England dieſe Vorſaͤ läge der franzs ſi- 
ſchen und der deutſchen Regierung zu unterbreilen. 
Guweral Allen iſt der Anſicht, daß Frankreich Zugeftänd- 

niſſe machen werde, wenn (N es ſich davon Überzeugen 
wůrde, daß es gegen etwaige Angriffe von ſeiten Deutſch⸗ 
auds geſichert iſt. 

Cuuo Botſchafter in Waſhington? 
Der Berliner Korreſpondent der „Baller Nach⸗ 

richten* will wiſſen, daß Dr. Cuuo zum Nachfolger 
des beuiſchen Boſſchaflers Wie dfeld in Waſhington 
auderſehen ſel, da belanntlich Gehelmrat Wiedſeld ſeinen 
Direklorpoſten bei den Kruppwerken wieder über⸗ 
nehmen müßte. 

Mißſtimmung gegen das 
Kabineit Streſemann in Bauern. 

Berlin, 18. Auguſt. (A. W) Die Reßterung 
Streſemana kat in Boyern keine günſtige Aufnahme 
gefunden. Es iſt nicht ansge ſchloſſen, daß die Bezlehungen 
zwiſchen der bayriſchen und det Reſchsſreglerung neuerdings 
in einen kritiſſcchen Zuſtand übergehen werden. 

Auf der Sitzung des bayriſchen Miniſterrats 
der zu dem Zweck einberufen wurde, um zu dem Regie⸗ 
rungdwechſel Stellung zu nehmen, wurde die Unmög⸗ 
lich keit einer Verſtändigung zwiſchen der bayriſchen und 
der Relchsreglerung feſtgeftellt, und dies inſolge des Um⸗ 
ſtandes, daß einige Miniſterſeſſel durch Sozialdemokraten 
beſezt wurden, die wegen ihrer Einheltebeſtrebungen be⸗ 
rannt ſind. Auf große Zweiſel flößt in Bayern auch der 
letzie Beſchluß des Reichstages bezüglich der Steuern. Zum 
Schluß äußert der bayriſche Miniſterrat ſen Beda uerr 
über den Rücktrikt des Kabinetts Dr. Cuuo nuud gibl de— 
Hoffnung Ausdruck, daß das nene Kabinett in der Außen 
politik die bieherigen Methoden arwenden werde. 

Die Teuerung in Deutſchlaud. 
Serlin, 18. Auguſt. (Vat) Ein Pfund Rin' fleiſch 

kofteie geftern in Berlin 900,000 Reſchzmark, Kar'“nbrot 
146,000 vnd lartenfreles Brot 240,000 Mark ſowie ein 
Ei 66,000 Mark. 

Beâûliu, 18 Auguſt. (A. W.). Eine Fahrt auf der 
xlettriſchen in Berlin loet 100 bis 1860 o00 Mark. Die 
Verkehrsabteilung der Berliner Stadtverordnetenverſomm⸗ 
lung hat beſchloſſen, den Tramwayverkehr vollffändig 
einzüſtellen und den Angeſtellten aleicheſtig mit zwei⸗ 
röochiger Frift zu kũn igen. Dle Ausfũhrung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes wurde jedoch noch aufaeſchoben. 

Berlin, 18. Auguſt. (A. W.). In der Reichs⸗ 
bank drohlt infolge der Enlfernung des Vertreters des Fach⸗ 
derbavdes der Bankongeſtelllen ein Streik ausubrechen. 
Da ſich an dieſen die Argeftelllen in den Staais druckereien au⸗ 
ſchliefen vürden, ſo wũrde dies bei dem kafaſtrophalen Bar⸗ 
geldmangel unberechenbare Folgen nadh ſich ziehen. 

Düſſ lIdorf, 18. Auguſt. (Pot.) Wahrend eines 
Zuſawmenſtoßeßs mit den Kommunſſten und Poltzel in 
Hoerd, Guhrgebiet) wurden drei Perſonen gelölet und 
mehrere verwunbet. 

—— — 
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Die Not der deutſchen Preſſe. 

Beli⸗, 18. Auguft. (Lat.) Wie geme det wird 
habe r die Leipzieer Ze iun eve lerer, Millel und Oheutſch 
lands infolde der hoden Heſſſellungẽoen beſchloſſen, br 
udereip rfonol n ndi n und die Beirſebe zu ſchl hep 
Es verden Verſoh emedch auf dem Wege neuer Ver⸗ 
handlungen dieſer Maß ahme vor useu en 

Danzig in einer kataſtro halen Lage. 
Unhaltbaekeit des Eyftems der wert efiandigen Löhne. 

Danzia, 18 wgnſt. (C. W. De⸗— Daiennik 
HDdanſtte berc ter: In dige der Berechrung der Wine in 

Goldnäh ung in in Dowio ein wiriſchaftliches 
aos epifanden. Die L der Ausgebe in ber J⸗ 

duftre ift eredende Die Tobot Wa chinen· und die 
Kaphſche Induflrie flehen vor dem Zuſammenbruch 
Der Uebe gang von der Bereanung der Löhre in Vable. 
wa zu derjer ſgen in Goſdmark erfolgie ſo plößich, daß 

die zur Aud zahlung nöligen 
8 zu beſcheffen und ſich der neuen Kalkulation angu— 
vaſſen 

Das zig, 18. Auguft (A. W) Wie die SGozelo 
Sbanſta? meil en, iſft die Erute inſolge des ſich in die 
ãnge zehenden Landarbeilerſtreils auf dem Gebiete der 

Felen Siedt erufiſch gefahrdel vie Zuhr von 
Getreide und Kartoff in nach der Siadi bal aufgehört. 

Gegen deutſche Kinder. 
An die Poſener Pouzeibebs en iſt, wie ſich der 

VollsweUl⸗ melden laͤßt, von der Regierudg die Ver 
fgung erlaſſen worden 
hebungen ar zuſtellen ob ſch Kinder aus bem Ruhr⸗ 

in den einzelnen Bezirken Er—⸗ 

geblet zur Erholung in Polen duſhalſen, mu der Ba— 
Agung, dah deuſſche Kinder aus Polen aus aweiſen ſib 
Die Verfagung, die alem nſchein auf frauzs 

Vorftilluvg hin erlaſſen wu de, hat bereus die 
Aus weiſung bon zweil Kindera ar zoeigs⸗ 
gehabt. Die um ererr gbrien Kinder, die auf dem Laub⸗ 
* finden ſelllen, wurden nach Deutſchſand ab 

oben. 
Unerhörte Behandlung volniſcher 

Arbeiter in Fra kreich. 
Sine ⸗rnuſte Warnuug. 5 

Schon mehrfach haben polniſche Zeitumgen auf die 
Behandimno birgewieſen, die polniſchen Arsellern auf frau⸗ 
fiſen Boden wderfuhr und die von dieſen Blauern aie ——— 
arch berells zu eirer Inlerpellaſion gelommen, die aleich 

alls dieſe drage zum Gegeßflonde hane Deoh der eiten 
der Voelen iu drantreiche ſaben s mmer uben 
on Landol⸗ nlen, die ſich durch lächerliche Verprechen 
un liefer Elend verlocken laßen. Sine nene Warnnag bie 
wr des fiattliche Aut ſage eines Oberſchle ſie re in der 

Ich bin verheiratet und war auf Ntiſchſchachl be⸗ 
ſsaftigte Dieine Famnie wohnt in Janow, Kreis Kau— 
witz, Flurfiraf I 

Am 9 Juri d. J ging ich nach Myslowitz Cinkaufe 
Mi mir ging noch der Hüttenarbeiter Theodor 

Haepaſch aus Wilhelmin ane nin Unterwegs hielt uns 
in Asent on and ͤberredel⸗ uns, noch dem Ruhrae⸗ 
bie n fe ——2 hren 

Als wir den Vertrag unlerſchrieben hatten, wurden 
pheotogre p iert, am no un Körper mit inem frar 

ſen Slempel geſtempelt und kurz geſchoren. Auf vier 

wir werden unter Flanzoſen vlel Geld 

ſGiedenen Si en wnrden von une Fingerabdete e Nommen. Edwr Ich fuhr om 12 Juni d. J mit einem Trams 
von urge foͤbr 1000 ang von Vos dueh as e —e———— ———— 

Der kommende Zar. 
Von 

ODr. E. V. B. 

Kaiſ. Hofrat a D. 
n dieſen Tagen ſoll der von der Kaiſerin wittwe ein⸗ 

berufene Famiſienrat aller mudgiteder der 
renamite in Tondon Zuſammentreten. um die 

Fage der u erwartenden beſeh ung des hrones 
zu entſcheiden.“ (Seilungsmeidung) 

faut d Thema, Über welces es unſereinem recht ſchwer 
n undhefan zener Weiſe zu ſhreiben, zumat mane 

weiten Zarenreiche als Deutſcher viel beſſer datie, 
aun monche n anderen raditionel toleranlſen Nauio 
w d Es kehren unſere Blicke — beiouders die⸗ 
pe er Lodzer — wieder und wieder dor thin — gen 
—— zurück. Hotte Lodz, das große auslanddentſche 

eee wicht ſeine gan:ꝛe Exſteng auf die riefigen 
eblete Ruf landa und in mat geringerem Maße auf die Turleſlaner Baumwolle eingeflellt? 

Relandi Wie nicht daran denken. ohne 
ſae dee große Aber“ vor Augen u bobe n. Wir be— 

im Duneln in allenn, was das Rßland von 
dute beir fft und wiſſen werkch wicht, wem wie Anuben 

houderbaften E gihlungen der zablſoſen Fag l —* 
— Emigranien, dee Tag um Tag aus der 

Sehanenn en, vne kommen oder aber den varma gen Agen der ume ſin nichtruſſiſchen, nich deutſch⸗ a eutſchen en in nichtchriſt ſchen Dänden befi düsen gza 
—5— fertoeſet von dem roriden uſſawabe 

—5 —— pom Segen der neuen dio omiſchen po 
—— ghlreid en dallen vouf andiger Aus ſöhnung 

—8 7* O figlere und Seiliaen bin hen 
eerchen ja, ſogar der Breſer⸗ mit dem blutroten 

araphenageniur melde: 

Freie Preſſe — Sonn'a), den 19. Auguſt 10280 
In Dapzig vurden wir auf dem Dampfer „Rolomne“ ein⸗ 
geſch ff und gelavoten dann nach Unkirchen. Von hier 
ars Ihren wir mit der Bohn bie Coeurricns, von bdort 
his Serxnes Baracke olonie gingen wir zu guß. Scho 
in eenechen wurden wir den verſchledenen Gruben zu⸗ 
geteilſ. 

Ich mit neun anderen Oberſchleſern wurde der 
Geub⸗e Mines de Hernee 21 zugeteilt. — Wea bei⸗en 
mit Poſener, Kongreß po lau, Galulern und Ma— 
ro kkanerr uſammen De Franzoſen arbeite— 
ſen nmicht, ſie bauſſi tigen nur. Wir mußten in Ba— 
acken auf Strobhſäcken ſcha en keine Bei ſtellen, leine Kock⸗ 

elegenbeit vorbanden, leßtere wußten wir erſt ſelbft ſchaf 
en. Die Frarzeſen verdienten ſäglich 45 Frants, wir vur 
17 Franks Eſſt beaufſichtigten uns je ſechs Mͤnn. Ge 
a beitel wurde 8 Siunden; Ein⸗ und Tusfehri, ſowie Weo⸗ 
werden uicht gerechyet. Von 17 Franka wund 1 Franf 
Krauken⸗ un d verſicherun zogeld abgezogen. Der Neſ 
eicht kanm für den Lebensunterhalt. Für Kleibdung und 
Schuhe nichtz Unſer Tage kein Trinkwäſſer, Bedüſſne 
auffalten feblen aãnzlich. Ta fortwährend Angeworbene 
entlauſen, lem nen täglich neue an 

Die Bebandluno der Arbeiter durch die Franzoſen 
iſt ſehr ſch lech t. Teotz ſchwerer Arbeit wurden wi 
von den Aufſehern mihhandelt und dabei zu noch bö 
her er Leifung ange pornt. Die Framot⸗en verde ſehr ant 
bets iot, fie erhalten Weißbrot, Wein Schoſola e doitein, 
Felgen, Npfelſiven und allerlel Naſch eua in der Grube 
Sie beſch mpfen ungs. Der ffrüher⸗ Volizeibeamte Anguſi 
Oſob a aus B ental ift auch pefl'ichtet, ich kraf ihn 
Dortmund ohne Fußbe ledung. Nach mopderlei dahriich 
kellen und Draugſalierungen kam ich h'er endlich au, worde 
aber an der polniſchen Grenze feſt jehalten⸗ 

Au⸗ zvg aus einem Vernebmungsprototoll vom d Au⸗ 
guſt 1023. Kriminglobteilnn Hinhenhurd OlE) 

Abrechnung der Zankow⸗Regierung 
nit ihren Geguern. 

Eoſie, 18 Ipril. GPat.) Die Buſariſch · Teſe 
Vor dem Tribnwal ⸗ſer Inflan 

in Plewna iſt das Ger chts erfahren geaev 83 Perſo—⸗ 
nen abgeſchlaſſen worden, die angeklagt“ waren, an einer 
gleich vab dem Stur; der Stombnuliifit. Re⸗lerung gegep 

das gegen värlige Kobineit ange zeſtelten Verſchws— 
rung teilgenommen zu baben. Einige der Angeklaalen 
wurden ꝛum Toe verurtkeilt, zwei zu lehenglänalichen Ker⸗ 
ker und 70 zu Straſen von 2 bis 12 Iſhren. Nem An⸗ 
geklaote wuden freigeſprochen. Den Rrurtelllen ſt bedos 
Recht zu, im Laufe von zwei Wochen gegen das Unleſt 
Berufung einzulegen. 33 

Iflamitiſche Erhebung gegen 
— die Sſowjets. 
Maris, 18. Auauſt. (Pat. Die FunkerſteUon in 

Bo dearx meldet aus Mos kau über eiren Bauern 
aufſtan d, der in den VProvinzen Buchara vnd 
Fergana gegen die Sſowjets ansgebrochen ift. Die 
Jufſtandsbeweg ung wird von einem früheren fürkiſchen 
Offlzier namens Selim Paſcha geleitet, der einen 
Jufruf an die Mulſ⸗lwanen in Roßland erlaſſen hat, in 
wilchem er ſie zum Kenpfe ſür die Beſreiung von Chiwa 
Buchara, Turleftan und der Kankaſusrepubliken vom kom 
mumn ſtiſchen Icch aufruſt. Der Aufruf klingt in die 
Lofung aus den Heiligen Krieg“ gegen die Kommuniſten 
zu eröffnen. — 

Modkan, 18. Augaſt. (A. W.) Das Zeyiralboll⸗ 
uae omiteo hot anlsßlich der Grndung der Faderalion ker 

Negiment der Herrn Bronnſtein von Trohli, Apfelbaum 
vyon Sir owjew, Lenin⸗ljmow uſw. zu berichten wiſſen 
Und wenn man noch dazu in beiden Lagern ab und zu 
auf Namen von Klang ſtößt, die ſich ganz oder zum großen 
Teile auf den Standpunkt der Gegenſeite ſtellen ſo ver⸗ 
liert man ſchließlich ganz den Uaren Ueberblick. — Ein 
ſchwereß Thewa — 

Und doch laſſen ſich folgende durch eiliche gebil ete 
Riſſen (und auch duſch wirll che Kerner der roſſiſchen Voke⸗ 
pyche nichtruſſiſcher Abfſammuno) aner'anvte Saͤhe üb⸗r die 
näch ſte Znkunft Ruſlauds in politiſchem Siune 
aufſtellen. Kurz gefaßzt ſind die: 

1. Tas Ruſenvalk iſt eine halbaſiot ſch gearkele 
Miſchlingsroſſe in der Art der Hi du urd der Perſer, 
die ſeit jehe von einer Oligarchie reineren Getlüts befthet 
wurde Won den türliſchen Cha a en, den germaniſchen 
Waringern, den mongoiſchen Tataren und endlich den 
Balten und ſonftigen Teulſſen unter Fuͤh ung Pebers 1, 

Birons, Om nes⸗Münnichs und der Holſten⸗Gotto 
pe — zur eit aher von den Iſ a i en, alle da Me iſſen⸗ 
völler, ſolange die Welt befleht ſiels entwede; ven eige⸗ 
vem Rſſſenadel oder von vollblütſſeren als ſie es ſilber 
find Etͤmmen regiert werden. Darin li⸗gt dle Stärke der 
jepiger Beherriger Oflen opaßs Keine Fandée“ (Wie 
derhe delluno) Rom now' mit ihren Kot chals, Denikins 

und Wiaels ſiad ür ſie geſährlch. 
2. Die einwal niolge ihrer alln ähl chen Apglei⸗ 

hung on dae unlerjocht· Vol' gefterzten ð her ſcher ſo⸗ 
cher Lände, we s Rorlaad iſt, kommen ncht veh⸗ 
doch So ſt es 1605 — 1606, . h in der Zeit der gr hen 
ruſſi chen Re olu ien (1084 613 der ruff figle⸗ ten chy 
noſtie des jrit (Kothrik sine us truwer“ Ro erich 
amt ſeiſen Gereuen“) er 4 o widesq4. ch den 
eutdeutichten Getiorps (jalſchlich Rmanons gena nt) hent⸗ 

schonen Last 
und Wagen. 

FVladtiseh daderhaft, 
sparsem. 

Genoeralvertretung fur Polen Gens Co. 
Woarschau, MarszatkowWska 180 2478 

ſonal ftiſchen S owſetrepubliken eine Amne fie vertunden 
wWe —— Reihe pollt ſher ſowle krimineller Verbrechen 
umfſa — 

kurze telegrax tjche melſuugen 
Der Rebakteur des „Memeler Dampfboets“ Seib 

ner, wurde von den litanſchen Behörden aus Memel 
qusgewiſeſen. Dieſe Verordnang erſolgte wegen m 
Kritik, die der Redokleu anläßllch des Verbois ſeines 
Blatites vebff Al cht hatte. 34 — * 

Wie aaus Paris gemeldet wird, wurde die Tanger 
konferenz, die am 28 Auguft ſtallfinden ſollte, auf unbe 
flͤmmte Zeit vertagt. — 

Lokales. 
Lo dz3, den 10. Auguſt 1023 

Eonutaasbetrachtung. 5 
xcr hal alles wohl gemach tt 

qaexkus ? ꝯ) 
Dies Wort aus unſerm heutigen ECrangelum iſt ein 

Wort köſtlicher Chriſtenerfahrimg und wir moöchten den 
preiſen, der aus liefſtem Herzensgrunde ſo ſprechen kann. 
Dabei geht es vielleicht wie ein Schallen uber unſere Seele 
und wir denken an die vielen, vieien, die ſo nicht ſprechen 
können oder wollen. Wenn wir von einem heiland der 
Liebe predigen, da weiſen ſie wohl hin auf die haßeer⸗ — 
riſſene Welt, auf das ſchrelende Unrecht, auf die giflige — 
sünde und ſie fragen: „Wie kann das ein heiland der 
iebe zulaſſen?“ Oder ſie fuhren uns an die verkohlten 

Brandreſte eines hauſes. Frohe Menſchen wohnten darin 4 
nun iſt ihr Hab und Gut vernichtet, beilelarm ſind ſie ge 
worden; was in vielleicht jahrzehntelanger, muhleliger 
EArbeit erworben wurde, iſt voͤn den gierigen Flammen in 
wenigen bie telſtunden verzehrt worden. Oder ſie führen 
uns auf dem Kirchhof. Tauſend dunkle Fragen ſtehen da 
gauf. Warum mußlte dieſe junge Multer ſo fruh ſterben? 
Warum wurde hier eine junge hoffnungsvolle Menſchen 
blute ſo fruh geknickt? Warum nahm Goll den Ernahrer 
der Familie in der Vollkraft ſeiner Jahre? Warum, wa · 
rum? Iſt das ein heiland der icbee 

Wir werden ſolche Fragen oft nur ſchwer beantworke 
bönnen. Gotles Fuhrungen ſind fur unſere ſchwachen 
MNenſchenaugen oft rälſelhaft. Ich verſtehe ſehr gut, daß 
Menſchen ohne einen feſten Glaubensgrund bei ſoichen Er 
kahrungen vollſſändig den Halt verlieren. Aber ich veiß 
auch, daß Menſchen, welche einen lebendigen Glauben 

ihren Heiland und Erloſer haben, feſt ſtehen auch in dex 
dunkelſen Nß. 6 — 

rällt es uns ſchwer, an Solles Gute gauben, —* 
mũſſen wir uns die Augen oöffnen laſſen ſur alle Gnaden · 
erweiſungen unſeres Golles. Und es iſt gane 
wie viel Gute Gottes wir immer in unſerem Eben ſehen 
können, wenn wir nur ernſthaft aufmenken Dann ſehen 
wir bei uns ſelbſt und bei unſrer ganzen Umgebung ſo 

zu a e ergehen. Was keinesfalls be ogen ſoll, daß fremde 
Nſu paſorer, die die entarteten alten Zeriſcher —— * 
haben, ſi ß am Ruder unbedingt an ihrer Slee . 
halten mütßen. Es miß en die halb tatariſchen Godu⸗ 
no s8 im Jahre 1608. die Hilpolen Vaſas 6 3— 
u d die Dynafle Braupſchveig an 9 5— 
unter eh n, wie der Jaliener Boraporie Sis 
milian von Habẽebrg 1821, uſww ume gega en ind Sie 
Eiben alter Dy ſtien erobern hee Ty anmenſepe— 
zuwellen wieder mit Baſone ſten. Zwar kaun man fich 
auf Bajonette einige kurze Jahre fihen, aber auf Bae — 
netten ſißzen zu bleiben — das vermag niemand lauge 
anszubolt vn. Darin liegt die Schwäde der jehigen Zer⸗ — 
ſthrer Oſteu o pas. Ter aus ihrer Mille eventnell her ⸗· 
vorgegan ene Nopo eon wird nich lange he vſchen Sr 
muß von einem ẽynoſten, den ſich die Mosauer Konfli⸗ 
tuante wäblen werd, ſebr bald eſeht werden. 

3. Wird aber dieſe kamm nde Konfliſnanie nicht die 
republikaniſche Siaaisſorm vorziehen? Dies erſchein 
audgeſchloſſen. Noch einer jeden ru ſiſchen Revolulion verſ achten 
die beſſeren Kre ſe, weun auch nur oligarchiſch konſtinniieen 
die Gewelt der Krone zu beſchränſen 1613 
manow, 1740 AInva von Korland, 1768 Kalbarang von 
At halt Zrbſt, 1801 Rlrander Lvon Seiſtein Goliorp 
1824 Nitolaus 1, 1907 Rlolaus i. Alles vergeblich 
denn Rußland ift ein Weltleil, nicht aber ein imerlich ⸗ 
graphiſch getrennſes Land und in viele Kleivfigalen zerfallen⸗ 
des Konglomerat von Völlern, wie es die Schweng 7 
Zentraleuropa oder ſogar das ganze junge Amerus ſind. 
Große Reiche aber ver lian zen zu hrer Verwaltung einen 
Zentralwil len von größerer veſandigtein als ſie ie 
ODemolratie jemals bleten ſann. Alſo eine Th aſtie wenß 
zuch, vach Maßgabe der ſpaͤleren politiſchen Geſchultheit de 
Nation, eine mehr oder weniger beſchräntie Monarcht. 



⸗ — ———— 

Cangmut und unbegr iflicher Geduld, von verzeiherder, 
helfender Aebe. daß wir immer und immer bebennen 
müſſe: Er hat alles wohlagemacht?“ P. Sch. 

bip. Eine 3⸗Mill ardenanloihe ſüe Lodz 
Der *Rʒpräſident der Stadt Lodz He HDrok ziowſti kehrte 

ans Werſchau wrũck, wo er auf dat Kento der von der 
polniſchen Poſiſparlaſſe der Stadt Lodz zugzeßardenen 
10⸗Waicrordenanleihe 8 Milliarden Mark erhielt. Die An⸗ 
leihe ift unter der Bedingung eines 13projentigen Jahres 
inſes ⸗reinbart wordev. 

bp. 43 99 Proz Teuerungkzuwachs in der 
erftoen Auguſthäãlfte. Die flaͤdtiſche Nommiffion zur 

Prũfung der Unierhaltoroden ſtellte in ihrer geftrigen 
Slihyung feſt, daß die Unterhaltsſkoften einer aus 4 Perſonen 

beſteher en Arbelterfamllie in Lodz in der erſten Auguft⸗ 
halfte im Verglelch zur litzlen Julihälſte um Ab, 90 Projent 

, reſtieae ſind. F bip. Drohender Streik im Elektrizitãätswerk. 
Wie reix ſchon mitteilien, wurde der italieniſche Streil der 

Aungeftellten des flädtiſchen Elekirizitäte werls vor läufig bel⸗ 
gelegt Geßlern traf jedoch aus Warſchan eine Mitte luno 

des Nin'ſſeriums für Indußtrie und Handel ein, wonoch 
den Audpelellien eine einwalide Unternühung von 15 Vro 

pent des G'nundgeholles eingeraͤumt wird, die weitere Re— 
9 X der Lohne nach den Berechnungen der Warſchauer 
, ktatimſchen Kommiſfion ober aboeleknt wird. Im Zuſom 

mienhang damit hielen die Aungeflellien des Elektrziiäts⸗ 
werla eine Beraturg ab, wahrend der die Vorſchlaäge des 

Mir eriums zurũck jewleſen und die crſmaligen Forderun⸗ 
gen aalrecht zu erhalten beſchloſſen wurde. Eine Kbord⸗ 
nrrug der Angeftelllen mird nach Warſchen reiſen, um in 

* dieſe⸗ Frage in den zuſtändigen Miniſterien zu underhan 
. deln. Das Arbels miniſterium wurde vom Arbelts inſpektor 

kzerels telephoniſch ura Vermittlung zur Verhütung eines 
Streits im Elekirizlaͤterverk angegangen, der zweifellos ka⸗ 
taficohnle Folgen nach ſich zieben würde. 

pap. Die Lohrbe wegung. den handſchuh⸗ 
2Atrckerinnen wurde für die Zeit vom 20. Fuguſt bis 
3.2 Scpiember eine 8sprozentige Cohnerh oͤhung bewilligt. 

VDer nãchfte Cohnzuſchlag, der vom 3. bis zum 20. Sep 
tember verpflich en wird, deträgt 120 Prozent von den 
m Zun vereinbarten Cöhnen. W 

8P u 

pap. die Sriſeurgehilfen beſchloſſen, eine 
Syprorenige Cohnaufbeſſerung eu beantragen. 

* bip. Den Malergeſellen wurde. eine Spro- 
zenlige Lohnerhöhung zuerkonnt. 

7 

4.*. — fluf einer Konferene der Stichkerinnen 
*7 und Elrbeitgeber wurde ein Cohnabkommen getroffen, auf 

BSrund deſſen die Stickerinnen eine 8oprozenige Erhöhung 
3dier visherigen Loͤhne erhallen. V 

.8 * 

pip. Auf einer geflern ſtattgefundenen Konferenz des 
Magifirats mit den Vertretern der Angeſtellten 

verbende murde vereinbart, daß den Angeſtellien am 
Manteg die 48proꝛentige Erbõöhung des Augufigehalts und 

Saeen der Reſt des Gehaltes im Lauſe der lommenden Woche 
e cegezahlt werden ſoll. 

F J 
bip. VDer Magiſtrat beſchloß in ſeiner legten Sitzung, 

„die Gehalter der in den ſtädtiſchen Kraulenhäuſern arge— 
ltellien ergete laut den Berechnungen der ſtaliſtiſchen 
Deun⸗erunodlommeſſton au erböͤhenn. 

In dem zerrũlteien Zuſianoe, ſowohl der Vorol als auch 
voer Wolkswiriſchaft, erſorderi das immer noch volle 130 Milllonen 

djahlende · Außland ein Regiment, welches ein Mittelding wi · 
7 ſchen einem welßen Kondo und eintem europaälſchen Indien 

bildet: halb Aslonle, halb Natlonalltätenſtaat. jedeufalls aber 
eln offenes Auebentuvosfeid für das eurcpäüſche Keplial 

, Da keine vormale Regierung ohne Geld auskommen kanp, 
ſs wird das Welkapttal ſchön dafür ſorgen, das der erſie 
Zar von Neurukland von der eiften Konſtituante „frei⸗ 

ca, ſelbfinerſtündlich!). aus den Reihen der entente⸗ 
itreuwnen Dymaſtien gewählt wird — vielleicht ein orihodorer 
Rumãne, alſo ein Hojenzollern, um den germanophilen 
Partelen zu ſchmeicheln — oder ein Girche? 

4Bann ſoll das zur Tat werden? — Vielleicht 
chon 1925! — Vorher iſt jedoch noch ein letzſer verzwe⸗ 
poller Verinch der jezigen Moslauer Tyrannen zu erwarten, 

durch einen fiegreichen Jeldzug gegen Polen und NRumsnien 
hr verblichenes Auſehen bel den breilen Maſſen avfzufri- 

9 b8 Es ijt nicht ausgeſchloſſen, daß die Mächte, die 

der 
un Wirkuchkelt die Welt heute regieren, dies auch aus an ⸗ 
deren Grumden zulaffen werben.. — 

.Me Armes Bronnſteind iſt gun, ſogar ſehr arf. Dae 
Finanz veſen ſcheini letzthin in einen viel raſcheren Tempo 

xoder Genefung entgegepzugehen als zinn Beiſplel dae unſtige. 
NUnd — die Abſichten ſind ganz vnzweideulig. Jedoch: ob 

der Kries von der ſo zenaunien „Roten Ammee“ gewennen 
wirb oder auch wiedereinmol verloren wird, — ſicher iſt 

*ius: er endei mil einer kurzfriſtigen Militäͤrditalur und mit 
Amem Wiebererwochen des nancnalen Gefähls der muſſen, 
worguf auch der ſichere Sturdes Volſchewis— 
mus und dlie Röocklehr der über 2,000, 000 Aöpfe zählen 

——— erſolgin wird. 
9 hann erft wird der langſame, ſehr langſame 

Die bderanfibau Oſteuropas mit Hilje fremder 

7 

viel' von Golles Treue und Freundlichkeit, von unverdienter ſ 

MNuilche V ſam beträgt 10 Dollar. 

Tage weille der Schöffe der Handelsabteilung Herr Mu⸗ 

IJrele Vreſſe — Sonntas, den, 19 Auguſt ioss 
Feuerwehegerterfeſt in Audrzejow. ure 

wird eichrizben⸗ Am 16. dr. Bite. winde in Andrz jon 
eine fre viſllige Feuer ehr ins Leben oernfen, um die Kaſſe 
derſelhen zu heber findet heure m Weide des derrn Born⸗ 
fiein ein grokes Feſt In bunden wit Tanz. fatt. Bei un⸗ 
aũnftige Witterung wird das Feſt ˖ auf den naͤchſlen Sonn⸗ 
tag ver leat. 

bip. Mit den Rou der ESeinubahn Lodz — 
Tomeſ ow ſIl endlich bgornaen we den. Vor 
zeſtern weilte der ſtevertretende S:aAtorä ident Weijewudiki 
zuſarien mit Ing. Brzozowſli in Warſchau, wo er im 
Eiſenbabnminiſterium mit dem Vizereinifter Dr. Eberhard; 
eine Reſprechang über die Frage des Baus der Kleindahr 
Lodz ·· Tomaſchow haue. der Mirifier erklärte, daß der 
Stadt in allernöchſter Zeit die Komeſſion zom Bau der 
Kleinbohn erteilt werden wird. Beruglich der Betriligung 
der Reglerung an den von der Kleinbahn erzielten Einnah⸗ 
men wurde eine gaunze Reihe von Punkten anfeeſlellt 
Wenn keinerlei unvocbergeſehene Schwierigleiten eintreten 
ſollien, dürf / en die Arbeiten beiia Bau der genannten 
Kleinbabn bald aufgruommen werden. 

Für RNRückwanderer nach Amerlla. Perionen, 
welche aus Ameriſa roch Polen gelemmen ſind umd nun 
rach Rmeirila zurückw“dern möchter, haben olgende 
Schritte zu unſernehrnen: 1. Es iſt cin Geſuch nach folgen⸗ 
dem Muſter an den amerifan'ſchen Konſul zu ſenden: TEn 
d'es amerikaviſche Koniulat. Warſchan, Jasna 11: Bitte 
um Exteilung eines Viſuäms — Name, SWdreße, Geimnte⸗ 
ort und Tatem, Poßnummer, die Behörde, de den Naß 
aus geſtellt hat, ob der Netent eide Schiffe'arie beſitz, 
welch⸗x Schiffahr tẽ geſellichaſt, Auareiſehafen — ob der 
Retent zum erften Male nach Amerila riift. Hinzn ufügen 
ſt ein mit Poſtmarien verſehener leeer Brieſum'chlag 
fur die Autwort. Auf das Geſuch hin ſendet das ameri⸗ 
kon ſch⸗ Konſulat dem Pelenten eine ſogenannie „Ein⸗ 
tritto tacte“, auf der der Tag angegeben iſt, on dem er 
ſch Zwicks Elangung des Viſums dort eirzufinden bat 
2. Auf Grurd rieler Eintrittzkarte gibt die betr. Storo⸗ 
ſtei einen nenen Pak heraue, und behält den alten zurück. 
3. Zwecks Erlangung einer Schifftkarte hat der Belent 
zwei Tage vor dem Mldunadtermin im amerilkaniſchen 
Konlulat nach Warſchau vorzuſprechen. Neben dem ame⸗ 
rifon ſchen iſt ſeracx ein polni ches Auswandererviſum 
nstig, das im Auswar derunosamt, Warſchau, Krulew'ka 
23 uegen Vorze gung der Schiffelcute ausgeſtellt werd 
und 100 000 Mari koftet. Die Gebuhr für das amerila⸗ 

al ia Mill onuwka. In der ſetzlin Sonnabend 
eun der Millionuwla fiel der Gewinn von einer Mil⸗ 
lion Mark auf die Nr. 1855 955, die nach Poſen verlauft 
worden war. — —9— 

Eodz im Sampf mit der Tauernuug. Dieler 
ezyniki ſowle der Direkior dieſer Ableilung Herr Lauterbach 
in Warſchau, um eine Konferenz mit dem Kommiſſar aur 
Be'äwpfung der Tnerung Herrn Bajda abzuhalten Die 
Magſtrats dertreier wieſen n. a. auf die Bekürzung hin, 
die der Siadt Lodz binſichtlich der ſtaallichen Zuteilung von 
Zcer widerfabre. Lodz erhalte im Verhaältgis zu War⸗ 
ſchau Tur 50 Prozent des ihm zrſtehenden Zuckers. Der 
Deuerungskommifſar ſagte zu, bei der näͤchſten Kommiſſions⸗ 
ſißzung eine Vergrößerung der Zuckerration für Lodz aus zu⸗ 
wirklen. Desgleichen ſoll die Verſordung der Stäadte mit 
Heizmalerial durch Vermittlung der Approviſalionsgelellſchaft 
geregelt werden. In der Gekfreideirage wird das Teue⸗ 
rungelommmiſſariat vemũht ſein, das Havptgetreideamt in 
Poſen zu erhalten und einen 80täaigen Kredit zum Mehl 
ankauf aus;zuwirlen. Außerdem betonten die Magiſtrais⸗ 
vertreter die Notwendiokeit, den Städlen größere Teuerungs⸗ 
kr⸗edile zukemmen au leſſen, wodvrch ein wirlſamer Kewrf 

Kapitaliſtey, ſremder Techniter uns — fremder Koloniſa 
ie ren flalifioden. 

Daß aber Rusland gar einen Knurill J. aus dem 
daufe Romanow auf ſeinem Tzrone eibl cken lonute, daran 
alaubt hente tin gebildeter Menſch ebenſo wenig, wie er an 
die „Feſtigung“ der Sſowletanarchie oder auch an eine 
künſtliche Zerſtückelung Rußl!ands in Groß⸗, Klein⸗ und 
Weiß⸗ Raßland, Kaukaſien uſw. nicht glaubt. I 
Nurx eins iſt klar: die Zeit iſt reif, wo die 
Nolichino'e, die Morgans und die Stinnes in brüderlicher 
Eintroch‘ an daz Verzehren ihrer rnuſfiſchen Beule — der 
größten Beute des Welttrieges — herantreten lonnen. 

Ihre Getreuen Mohren ron ſo ialiſtiſchen Ztichen, 
die Bronnſieine, Apfelbaums und Gero'den, haben ihre 
Pflicht gut geian. Bald werden ſie daher auch gehen. — 

Der Teger in Zivil! 
Eine heitere kleine Geſchichte aus ernſter Zeit be⸗ 

richten rheiniſche Blätter aus Mainz. Dort ereignele ſich 
folgender ungewöhnliche Vorfall: Im lächelnden Früh— 
lingsſonnenſchein tauchte plötzlich ein Neger auf der Siraße 
auf, nackt wie ihn die Hatur geſchaffen, nur mit einem 
ſpãrlichen Schurzfell bekl idet. Selbſtwerſtändlich rief ſein 
CErſcheinen einen großen Menſchenauflauf hervor, und die⸗ 
ſer Menſchenauflauf wiederum machte zwei Schuztzleute 
auf den Neger aufmerkſam. Die beiden hüter der Ord- 
nung nahmen ſofort das vom GSeſetz vorgeſchriebene 
flergernis, aber mit der ihnen angeborenen deutſchen höl- 
lichkeit. wandten ſie ſich zuerſt an den Neger mit der 
Frage, warum er in dieſem Kufzug durch die Straßen 
gehe, da ein derartiges ‚naturvölkeriſches“ Huftreten in 

Rr. 70 
mit der ſornch- eilenden T·nerung werden dunte. 
Der Tenerungekommiſſar ſlimmte dieſer Forderung bei und 

ſelis aufs vachdrückchſte zu unterftawen bereit iñ. 
pap. Die ureriaſtlichen Fleiſcher. Oorchl die 

Aleiſrerft vergargenen Diensieg eire bedeuſerdo Sre 
bohn a der Fleiſchereiſe durchſetzter, exſchienen ſe geflern 
im Referat zur Bekömpfung des Wuchters um eine 
weleere Erhbbung der Fleiſchpreiſe zu beantragen, was ſie 
mit den angeblich bohen Traverortkofſten zu bige Anden 
ſucht⸗ n. Da das Rferat aur Beäwmpfung des Wuchers 
ſich den Wunſchen der Fleiſcher gegenüter ablehnuid ver⸗ 
bielt und ſich mit einer Erbõ ung der gegenwärtig deſtehen⸗ 
zen Fleiſchpreiſe nicht einverſtantea erklärte, erllärten die 
Vereler der Fleiſcher, daß ſie in ſolchem Falle das Schlach⸗ 
ien einftellen werden. Das Referat zur Bekömpfrug des 
Wuchers hat berelis Vorſichte mkregeln getroffen, um in 
ner Fleiſbverſorauug der Beobllkerung es zu keins Unter⸗ 
brechung kommen zu laßen. 

bip. Der Zucker iſt da!? Montag odee Diers⸗ 
tag mũfſen in Lodz die erſten Zuckertranaporte intteffen. 
Die Preiſe dieſes koſtbacen Arlilelz wurden noch nich 
feſtgeferit. 

bip. Neu⸗ Kole⸗ und Teerpreiſe. Der Auf⸗ 
ſichtörat der ſtädtiſchen Gasauftalt ſetzie den Preis für 
Kofe auf 70 000 Mefür einen Heltoliter und d Preis 
für Teer auf 5000 M. für 1 Kg. feſt. 

pop Die Deſerteure und der Amneicerlaß. 
Im Zuſemmenhang mit dem Amneftieerlaß rieiden ſich 
zahlreiche Deſerleure und Hreresdienftpflichtige, die ſich zur 
Mufterungskommiſſionen nicht geftellt haber, bei der zuhäu⸗ 
digen Truppenteilerr. Die letzteren unterliegen einein Zivil⸗ 
aerichſlichen Verfalbren, während Deſerteuren, die voe dewn 
30. März den Dienfſt verlieken, oder ſich zu dieſen. nach 
dem fſie von den Muſterungskommilſtonen für tauglich er⸗ 
kannt worden waren, nicht ſſellten, und fich noch vor dem 24 
Auguſt freiwillig meldeien oder eingefangen wurden. ihr 
Vergehen erlaſſen wird, ſoſern ſie nicht ins Auslaͤnd ge⸗ 
floben waren. 

bip. Das nene Schuliahr beginnt in den 
Vollsſchulen om 1. Siptember. Von den neuen Leh lräf⸗ 
ten, die ſich gegenwärtig auf meihodiſchhen Sehraãnzen forte 
bilder. en lallen anf den Lodzer Kreis etwa 800 Perſonen, 
die mit dem 1. Oliober ihre Lehrerproxis antreta- bdönnev. 
Außerdem iſt mit dem Amisantritt von 50 85830 
rechnen, die in dieſem Jahre in den Lehrerſemintren ihre 
Reifeprüfungen beſanden haben. Mithin könner ?cbogeſamt 
50 neue Schulabteilungen erdffsrr werden. Von den neu⸗ 
erbauten Schulgebãuden wird deee in der Lonflan⸗ 
tiner Straße noch dieſes Jahr fextiggeſiellt werben, ſo daß 
der Unſerricht darin mit ein⸗ oder zweimonatige⸗ Verlpã⸗ 
ung wird auigenomen werden konvevr. —— J 

pap. Um Holz für die arme Boepolkeruug. 
Angeichts des nabe bevorfiebender Wenlers wurden ſãmt⸗ 
liche Gemeindevogte in einem Rundſchreiben auſgefordert, 
Verzeichniſſe derjenigen Orte vornubertilen, in duen Wl⸗ 
der vorzufinden ſind, die Holz für die arme Bevollerung 

lönnten. 
bip. Nene Stempelmarken. Vom 11. Angaſt 

ab find neue S'⸗mpelmarken im Wert von 10000 und 
20 000 M. in Umlauf gebracht worden. 

pap. Sauswert und Mieter DSer Aawrot 8d wohn⸗ 
hafte St. Trzechowich melt ete der Polizei, daß ihm vuuri Haus⸗ 

beſitzer das Licht entzogen wurde, um ihn auf dieſe Welſe zu 
zwingen, ben Wietzins im Verhaͤltnis von 38800 M. für 1 Rubel 
der Vorkriegsmiete eu zaklen. 

pap. Mißglückter Ueberſall In der Racht vom 18. 
zum 19 Unquſt veruchte ein unbelanuter Deb in die Woh⸗ 
nung eines gewiſſen Eymcha Vomanſki,. Nowo Zarewſla 7. 
ein · üdrix gen Die Ei woener des Hanſek worden jedoch auf 

hõöhlung ein weißes Stüuck Papier zum vorſchein kam ̟ 
Auf dem Papier ſtand zu leſen, unlerſtempelt von der 
fran? öſiſchen Militärkommandantur in Mainz: .Der Ieger 
Bambula yat Urlaurt. Er iſt berechtigt, Zivilkleidung zu 
tragen.“ 

Ueber den Ozean. 
Roman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
(44. Jortſetung.) 

L Nun ſiehſt du! Und wenn uns nun der Patron 
hier als Schiffbrüchige von der Queen Mary“ anmelden 
würde, dann wäre alles bisher Geſchehene umſonſt. In 
einer Stunde wüßte man es durch den Telegraphen in 
New VYork und Spannberg würde ſofort nach Olridge⸗Citr 
eilen. Dann müßteſt du ihm doch kluge in kluge ſagen, 
daß du ſeine Frau nicht werden kannſt, weil dein Valte⸗ 
ein Mörder iſt und noch lebt!“ 

Serena verhüllte ſchaudernd das Seſicht. 
„Tie könnte ich das!...“ ſtammelte ſie. 

ſterben, als in ſeinen lieben flugen den Schmerz und 

mußte! 
mir! 

Meine ich es denn nicht gut mit dir, Serena?“ 

D uiſchland nicht erlaubt ſei. Da grinſle der Teger übe⸗ 
ſein ganzes Geſicht, öffnete ſeine rieſige Rechte, aus deren 

kleinen Oellichtes, das den Raum ſpärlich erleuchtele, in 
Munks Zũgen 2u leſen. 

verc loßle die Mogiſtrote verireter einen diesbe üglichen An⸗ 
rag bei den Zerirolbekörden einſubringen, den er ſeines 

— ——— 

und Wohilaltigkeilsin ftimmionen des Lodzer Kreiſes lieſerd 

Liebet 

das Entſetzen leſen, das ihm dieſe Entdeckung bereiter 3 

„Dann ſei vernünftig, ſchweige und überlaſſe alles 
Bin ich nicht dein Onkel, der eigenſt nach Curopp 

reiſte, um dich zu deinem armen Vater zu holen der ſich 3 
krank nach dir ſehnt und wahrlich genug gebüßt hat·. 
was er in eiferſũchtiger fuſwallung einſt verbrach?4 

Serenyas Hände ſanken vom Entliß herab. In F 
qualvoller Unruhe ſuchte ſie vergeblich beim Schein des 

4 

** —B. 
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8. 

Aluſtrierte Beilage 
zur Freien Preſſe“. 

NUr. 9. Sonntag, den 19. fAuguſt 1923. J. JZahrgang. 

Razzia. von Paul Koſenhayn— 

Die Dinge, die ich hier erzähle, ſind zum Teil Wahrheit; 
zum ſind ſie gelogen. Der wahre Teil iſt, wie ich gleich ſagen 
will, nicht gut. Der von mir hineingelogene iſt dagegen, wie 

geſehen uß, pog ſchlechter. 
Die Seſchſchte ais Sanzes iſt inſofern merkwürdig, als 

darin das Erotiſche legitim iſt, das Bürgerliche kriminell und 
das Krminelle ehrpußlich. Das klingt geheimnisvoll. Eber 
ſoll es auch. 

Die Situation iſt die, daß an einem ſpäſen Huguſtabend 
in einer OÜ.lla nin der Calandrellianlage drei Perſonen zuſammen- 
ſaßen, zwei Männer und eine Frau. Das 

„Woher weißt Du denn das?“ — — „Du haſt es mir 
doch ſelbſt geſagtz nachher natürlich. Sieh mal, und jetzt? 
Jehztt haſt Du mich ſicher.“ 

„Mäuschen,.“ ſagte der Eiſſeſſor, „gas mußt Du doch ein— 
ſehen, daß die Zeit der Werbung eben aufhört mit dem Tage, 
an dem z3wei vor Sottes Elltar treten und ſich gegenſeitig gelo— 
ben, daß ſie fortab ...“ 

„Warum eigentlich, Xaver? Warum kann es nicht ſo bleiben?“ 
„Warum es nicht ſo bleiben kann —“* wiederholle er ein 

wenig unſicher, „mein Sott, ſchon Schiller ſagk: die Leidenſchaft 
fleht “ 

waren der junge Eſſſeſſor Doktor Senkpiel, 
ſeine Frau Dollh und als Dritter der Ober- 

„Was Schiller geſagt hat, iſt mir be— 

ſtaalsanwalt Bloeding. Ellle drei waren in 
Seſellſchaftstoilette. 

Der Oberſtaatsanwalt hatte ſich bereits 
zum Sehen erhöben — ach ſo, ich hatte 
vergeſſen zu ſagen: der Eſſeſſor und ſeine 
junge Frau feierten ihren erſten hochzeils 
tag. Das heißt, um keinen Zweifel auf 
kommen ezu laſſen: ſſe waren ein Zahr ver— 
heiratet. 

flſo. der Oberſtaaksanwalf, der in leut- 
ſeliger Weiſe ſeinen Sratulationsbeſuch ge— 
macht halte, kam, während er dem ſſeſſor 
fdieu ſagte, ganz von ſelbſt auf den Dienſt 
zu ſprechen. 

„Wenn Ihnen das gelingt, lieber Senk— 
piel: dieſen Spielhöllenfürſten Vandernepp 
zu erwiſchen — in flagranti, meine ich — 
alſo ich kann Ihnen nur ſagen ...“* 

Jawohl, herr Oberſtaalsanwalt,* ant- 
wortele der kiſſeſſor erfreut. 

„Famos. Elſo Parole: Vandernepp muß 
unſchädlich gemacht werden. Elles andere 

kannt. Es handelt ſich augenblicklich darum, 
was Du ſagſt. Sieh mal, Xaver, nicht 
wahr: wir beide ſind doch keine Elltags- 
menſchen, Du nicht, und ich nicht. Und auch 
Tante Emalie nicht.“ 

„Was ſoll denn Tante Emalie hier ?“ 
erkundigte ſich der Eſſeſſor entſetzt. 

Ma ja, ich führe ſie nur an; ſie iſt 
es, die mich auf dieſe Dinge aufmerkſam.“* 

tich ſo,“*“ ſagte der Aſſeſſor, „alſo Tante 
fmalie, die liebe Seele, ſteckt dahinter.“ 

Frau Dolly ſtieß das Fenſter auf; der 
Hhauch der ſchwülen Ruguſtnacht ſtrömte 
herein und füllte den Raum mit aufreizen— 
dem Duft. 

Sie legte ihre Hhand auf ſeinen Arm. 
„Selt, Xaverl, wir beide ſind doch Sonn— 

tagskinder, Du ſelbſt haſt es oft geſagt. 
Warum kann unſere Brautzeit nicht ewig 
dauern ?! So zwanzig Jahre, will ich mal 
ſagen. Was hat das mit dem Elller zu 
tun? Sie mal, hat nicht Tante Emalie. ?* 

Er zuckte zuſammen. „Wäre es Dir 
überlaſſen ſie mir; verloſſen Sie ſich auf 
den alten Bloeding!“ 

Jawohl, Herr Oberſtaalsanwalt!“ 
„Und damit Sott befohlen! Srüß Sott, 

noch viel Vergnügen — Ahagahaaha!“ — — 
Jawohl. herr Oberſtaalsanwalt!“ — — — 
Nun, Mäuschen,“* ſagte der Eſſeſſor, „nun ſage mir mal 

ganz offen und ehrlich, wie biſt Du mit mir zufrieden geweſen 
— mit mir und mit der Ehe und ſo? Wie hat dir dieſes Jahr, 
das das erſte Jahr unſerer Ehe war, wie Du bemerkt haben 
wirſt, denn nun gefallen?* 

Frau Dolly nahm eine Zigareite aus dem Kriſtallkäſtchen 
und ſah nachdenklich auf die rolberockte Jagdgeſellſchaft, die den 
Emaillendeckel ſchmückte. 

„Alſo, wenn ich offen ſagen ſoll, XRaver ...* 
Nanu?“ fuhr er herum 
„Ja, Xaver.“ 
„Wieſo 7* 
„Ja, ſieh mal, Xaver: 

war die Zeit der Werbung.“ 
„NHun jo,“ ſagte Xaver, „die Merkmale der Brautzeit ſind 

allerdinas . und das iſt ja Naturgeſetz. 
„Ja, Xaver, aber ſieh mal: das war doch ſchön. Zum 

Beiſpiel, wenn Du abends zwei Stunden vor meinem Fenſter 
auf und ab gingſt, klopfenden herzens ...“* 

Ftau Dolly — 

nicht war, unſere Braufzeit, das 

Junge Liebe. 
nicht möglich, heute von Tante ERmalie ein 
wenig abzuſehen ?* 

‚„Sieh mal, Xaverl, die Werbung: 
das war doch das schonn⸗ von unſerer Ciebe Nicht wahr ?* 

Er konnte nicht umhin, dies zuzugeben. 
„Nun ſiehſt Du wohl! Wenn wir alſo in dieſer Weiſe — 

es ware entezückend! Slaube mir, der Ellltag, tötet. Das 
ſagt auch ...* 

Er machte einen ſcharfen Ruck zu ihr herum. 
„.. . auch Schiller. Muß denn unſere Ehe verlaufen 

wie ſo viele Ehen rechts und links? Nein, das muß ſie nicht. 
Es liegt in unſerer hand. Wir können in einem dauernden 
Brautſtand leben. Denn wir beide lieben uns doch, gelt, Xaver? 
Und da muß es Dir doch Freude machen, mich käglich neu 
zu erobern!* 

Er ſah ſie an. 
„Siehſt Du!“ 
„Ewig werben, das iſt zwar nicht möglich — aber für 

einen Abend würde es gehen.“* 
„Was meinſt Du?“ fragte ſie verſtändnislos. 
p̃a wal auf. Du biſt in Geſellſchaftsrobe — ich im 

Smocking. Die Vorbedingungen für ein leichtfertiges Abenteuer 
ſind gegeben.“ 

„Hanu?“ 
Du gehſt auf die Straße.“ 

„Du,“* ſagte er, „da kommt mir eine Idee!“* 



⸗ 

.Xaver!!!“ — ‚JIq folge Dir. Ich rede Dich an. Mache 
Deine Bekanntſchaft. Verſtanden?“ 

„Und dann?“ 
„Wir nehmen ein fHuto. Ich lade Dich ein, mit mir ir- 

gendwo zu ſoupieren: in der Peltzer⸗Grill oder bei Hüler. Dann 
fahren wir in die „Midinette“s. Du kennſt doch die, Midineite?“ 

„Das ſoll ein laſterhaftes Tanzlokal ſein?“ 
„In der Tat,“ lagte er das iſt es.“ 
Si⸗ klatſche in die hände. 
Und dann: denke Dir, Mäuschen — die Midinette“ iſt 

zugleich hotel. Man kann dort 

„kllle Türen zu! TNliemand verläßt das Hous!* 
—* Effekt. war ungefähr der, als wenn einer in einen 

Bienenkorb hineinraucht. Die Gäſte, und Gäſtinnen dieſes gro— 
ßen Hauſes rannten aufgeſchreckt hilflos durcheinander. Die 
milde fluguſtnacht hatte es mit ſich gebracht, daß die herr- 
ſchaften, die aus den Hotelzimmern kamen, oft in der Eile 
nichts weiter übergeworfen hatten, als — na ja. 

Es muß aber geſagt werden, daß Herr ãſſeſſor Senkpiel 
und ſeine Frau durchaus in Dreß waren, als ſie auf den allge⸗ 
meinen Elarmruf in der Halle des Hotels erſchienen. 

„Sie ſind der Graf vr Pummel- 
Zimmer auf Wochen, Tage und 5 ⸗7 — 2 a rode?“ fragte der Kommillar mit 
Stunden ...“ 

„Xaver!!!“ 
„Wir ſind doch verheiratet!“ 
„Wir haben eben beſchloſſen, 

daß wir es heute abend nicht ſind!“ 4 
„fulſo wollen wir?“ 
Fber einzeln. An der Ecke 

machen wir Beßkanntſchaft: dort 
drüben, wo die LCitfaßſäule ſteht!“ 

Firnelicit. * 
wie pocht das Herz mir in der Bruſt 

Trotz meiner jungen Wanderluſt 

freundlichem Lächeln. 
Jawohl ...“' ſaate der klſſeſ⸗ 
„das heißt ... ich meine, 

nicht wahr: natüurlich nicht!“ 
„Sie haben ſich alſo unter fal⸗ 

ſchem Namen eingetragen. Wie 
heißen Sie in Wirklichkeit ?“ 

„fiſſeſſor Senkpiel.“ 
„Und die Dame?“‘ flötete der 

J wann, neimgewendet, ich erſchaut' xkommiſar. Das 2Zimmer wird dunkel. EAſſeſ- 
ſor Senkpiel ſchaltet mit umſtänd- 
licher Gewiſſenhaftigkeit die Kon- 
takte der elektriſchen Sichrrungs 
anlage ꝛin; dann ſchlüpfte erſt ſie, 
kurze Zeit ſpäter er aus dem Hauſe. Y 
Programmäßig treffen ſie ſich an 
der nächſten Ecke, wo er höflich 
den Hut lüftet und die ſcharfſinnige 
Frage ſtellt, ob ſie allein ſei. 

Zur gleichen Zeit begibt ſich in F 
der Villa dies: durch ein Coch in 
der Decke ſchiebt ſich ein ungeheu— 
rer baunoollener roter Schirm. 
Er ſpannt ſich auf, gleich darauf 

Mann wird ſichtbar, der behutfam 
ins Zimmer gleitet. Er rieht eine 
Taſchenlampe, ſpäht rechts und 
links; darauf geht er an einen 
Kontakt und ſtellt mit offenbarer 

Sachkenninis die Rlarmvorrichtang 
ab. Darauf ſchaltet er das Licht 
ein, nimmt aus dem Kriſtallbehälter 
mit der Fuchsjagd eine Zigarette, 
zuündet ſie an. Darauf öffnet er 

Die Schneegebirge, ſũß umblaut, 
Das große ſtille Ceuchten! 

Ich aimet' eilig, wie auf Raub, 
Der Märkte Dunſt, der Städtie Staud. 
Im ſan den ſampf. 
Mein reines Firnelicut, dazu, 
Du grotzes ſtilles Ceuchten? Fvwarum ſoil ich nicht? 

Was ſageſt du, 

Nie pranlt ich mit der Heimat noch 
Und liebe ſie von Herzen doch 

fallen Moörtelſtũcke herab und ein u In meinem Weſen und Gedigt a5 

Allũberall iſt Firnelidit, 

Das grotze ſtitle Ceuchten. 

Was kann ich für die Heimat tun, 
Bevor ich geh im Grabe runn? 
Was geb ich, das dem Tod entſlient? 
vielleicgit ein Wort, vielleicit ein Cied, 

„Meine Frau.“ 
Und Sie wohnen?“ Die 

Stimme des Kommiſſars eerflo 
förmlich in Schmalz. 

Calandrellianlage 96.* 
3 Was, Sie wohnen in Berlin?“ 

„Freilich.“ 
‚Und da gehen Sie mit Ihrer 

Frau Gemahlin in die „Midinelte“ 
ſchlafen 7* 

Gewiß,“ ſagte der Eſſeſſor, 

„NHatürlich!“ trülerte der Kom- 
miſſar, ‚warum ſollen Sie nicht! 
Hahen Sie Telephon, wenn ih 
fragen darf?“ 

Gewiß.“ 
„Warten Sie mal, hier iſt ein 

Telerhonbuch. KRichtio, da ſtehl's: 
Senkpiel, Eſſeſſör, mt Cützow 
9543. Warten Sie mal — das 
werden wir gleich haben.“ Damit 
nahm der Kommiſſar den Hörer 
von der Gabel. 

„Was wollen Sie tun?“ erkun- 
dioie ſich der Eſſeſſor. 

Machſehen, ob Sie 2zu hauſe die Jalouſien und gibt ein Zeichen 3 1 ſind.“ mit der hand. Cin ſtleines ſtilles Ceucten! Ich ... wir ... zu Haule 
aber wir ſind doch hier; da 

Herr und Frau Senkpiel hatten conras rerinand Meyer. kann doch niemand anlworten; 
bereits zwei Foxirotis, zwei Shim⸗ das Haus iſt leer.“ 
mys und einen Tango getanzt. ä — — — — u Das will ich eben feſtſtellen..“ 
Frau Dolly mußte zugeben, daß 
das Laſter, ſoweit es durch die „Midinette“ verkörpert war. 
entſchieden ſeine reizvollen Seiten habe. So unbürgerlich, direkt 
ein Stũckchen Urſprünglichkeit, ein Stückchen ſlatur. Er formte 
den FRphorismus, daß ſich Fatur von jeher bei kaviar und 
Sekt am vorteilhafteſſen ausgenommen habe. 

Sie kehrten eben glühend an ihren Tiſch zurück; er flü⸗ 
ſterte dem Kellner etwas zu, was ſie nicht verſtand. Trotzdem 
wußte ſie ganz genau, was er geflüſtert hatte. 

GSleich darauf kam ein würdiger Hotelkellner mit einem 
Meldeblock. 

Er ſah ſie an. Sie wurde rot. Der Kellner zückte einen 
Bleiſtitt; er ſchrieb: 

Graf .x v. Pummelrode und Frau Eva, geb. Freiin 
v. Zirmoiſel. 

Der Kellner machte eine ernſthafte verbeugung und ſteckte 
Block und Bleiſtift in die Taſche. 

„Darf ich die Herrſchaft bitten, ich gehe voran, wenn der 
Herr Graf und die Frau Gräfin geſtatten.“ 

Der Herr Graf geſtattete es, und auch die Frau Grafin 
hatte nichts dagegen. 

Eine diertelſtunde ſpäter kam die Razzia. 
Eine richtige ausgewachſene Berliner Razzia: mit drei 

Laſtautomobilen, hundert Polizeibeamten und mit einem blonden 
Polizeikommiſſar der die Seſchichte leitete. 

Das GSeſſcht des Kommiſſars rahm 
plötzlich einen geſpannten flusdruck an; und indem er ſich zu 
dem Inquiſiten herumwandte, ſagte er mit gänziich veränderter 
Stimme: ‚Sie ſagen, das Haus iſt leer?“ — ‚Nalüurlich.“ 

s5071 und hice meidei ſich EAſſeſſor Senkpil!“ 
de⸗ iſt nicht möglich.“ 
O ja. Es iſt ſchon möͤglich: das wiſſen Sie ſehr genau. 

Sie haben ſich alſo einen zweiten falſchen Namen beigelegt. Und 
wer iſt die da? 

Erlauben Sie mal!“ vrauſte der kiſſeſſor auf, „Sie ſpre⸗ 
chen von meiner Gattin!“ 

kich ſo, richtig! Mit Ihrer „Gattin“ haben wir uns ja 
auch noch zu beſchäftigen!“ 

Der Blonde ſteckte wieder den Mund ins Telephon. 
Hier iſt die Kriminalpolizei. Sagen Sie mal, Herr 

fiſſeſſor: wir haben hier ein Paäͤrchen aufgeſſöbert, das ich Herr 
und Frau Senkpeel, Calandreili-ſinlage 96, nennt. . SSo 
eine Frechheit? 30 das ſage ich auch. Eine frage, herr 
fiſſeſſor: Ihre Frau Gemahlin iſt ebenfalls zu hHauſe? — Na— 
türlich, das dachte ich mir. Kann ich Sie einen Moment am 
Telephon ſprechen, nur, um mich zu überzeugen, daß... Guten 
Tag gnädige Frau; gute Nacht, wollte ich ſagen; ciſchuidigen 
Sie die Störung., Ich wollte mich nur vergewiſſern, daß die 
„Dame“, die ſich hier als Frau Senkpiel ausgibt eine Schwind- 
ierin iſt. Danke ſehr. Ihr herr Gemahl noch einmal ans 
Telephon, wenn ich bitten darf.“ 



Die kleine Pauſe benutzte der blonde Kommiſſar, um dem 
Inkulpaten mit einem eindigen Sriff geſchickt das Portefeuille 
aus der Taſche zu ziehen. „herr kiſſeſſor? Die Sache 
kompũůdiert ſich. Der Herr, den ich hier verhöre, hat auch eine 
Brieftaſche mit diſitenkarten, auf denen ſteht: Xaver Senkpiel, 
Aſſeſſor bei der Staatsanwallſchaft. Es ſcheint ſich alſo um 
einen gewerbsmäßigen Hochſtapler zZu handeln. — — — Wie 
meinen Sie? — us grünem Saffian, mit zwei ſilbernen Buch⸗ 
ſtaben: X. 5. — Ihnen geſtohlen? Dacht' ich's mir doch! Da 
haben wir einen hübſchen Fang gemacht, alaube ich. Und 
die Dome — das iſt natürlich ſeine Schlepperin. — wie meinen 
Sie, Herr fſſeſſor? Was iſt das? — — —“ 

„Sie — hören Sie mal,“ 
wandie ſich der Komm iſſar her 
um, nachdem er den Hörer nie⸗ 
dergelegt hatte. Sie kommen 
mir wie gerufen. kilſo jest iſt 

es heraus. Sie ſind der Spiel- 
höllen · Arrangeur Vandernepp! 

„Um SGSotteswillen!“ ſchrie 
der Elſſeſſor auf 

„Jawohi! „Herr kiſſeſſor Senk⸗ 
piel hat es mir ſelbſt geſagt. 
Sie haben ihn vor kurzem be— 
ſtohlen; und nun gehen Sie mit 
ſeinen Viſitenkarten herum und 

fangen Gimpel ein; auf den 
Eſſeſſor fliegt Ihnen jeder Deut- 
ſche. Sehr gelchickt, das muß 
ich ſagen. Und Sie, Feau Gräfin, 
hoꝛcne zirmoiſel. Sie ſollten 
ſich ſchämen. Noch ſo jung; in 
Ihrem kllter ſind ander noch 
in der Fünſorge.“ 

flllmãchtiger Gott! hauchte 
Frau Dolly. 

„Dda habe ich wohl eine 
wunde Stelle geiroffen? Na, 
wir werden ja ſehen. ERlio nun 
kommt Ihr beide mit, verſtehet 
Ihr; los — vorwärits; wir haben 
Platz für die ganze Friedrich- 
ſtraße.“ 

Das war der Abſchluß des 
erſten Hochzeitstages, den der 
fiſſeſſor Senkpiel mit ſeiner jun- 
gen Frau feierte 

* 

Das Ende dieſer Seſchichie 
iſt ebenſo einfach wie erſchüt⸗ 
ternd. Der Aſſeſſor kehrte am nächten Vormittag um 1) uhr 
unter Bewachung von vier Sicherheitspoli ziſten in ſeine Woh 
nung 3urück, während ſeine Frau noch im Erreſt' ſaß. 

Die trüben Ehnungen, die ihn erfüllten, beſtätigten ſich 
nicht. Er hatte geglaubt er worde ſeine Wohnung ausgeraubt 
wiederfinden, leer gemacht bis auf den letzten ſubernen Löffei. 
Im Gegenteil! flüles war an ſeiner Stelle; nur in der Decke 
klaffte ein beträchlliches Coch. Dafür lag auf dem Tiſch ein Ku- 
vert mit fünf Millionen und einem Zeltel: 

„Sie haben hoffentlich nichts dagegen, daß ich in der letz- 
ten nacht mit meinem Spielklub Ihre dilla bezogen habe, Wir 
ſahen Sie fortgehen; da ihre Beamten uns eben verfolgten, ſchien 
uns dies ein Wink des himmels. EAnbei ein kleines Honorar: 
für Miete und Reparaturzoſten. 

Einen Handkuß an die Frau Gemahlin; ſie wird neit böſe 
ſein. fiber Ihre Einſperrung war das einzige Mittel, um un⸗ 
geſtört weiterſpielen zu können. 

Ihr ganz ergebener 
Vandernepp.“ 

ſ D er Tote. Lon Cugen Mondt. der dete. wc 

Er kam aus den Büſchen über den Kiesplatz gegen flbend, 
in hohen Schritten durch die breiige Luft. Drunten, im haos, 
das etwas tiefer lag, wußte wan es und es dehnte ſich wie 
fingſt. Man hatte ihn über den ſchwarzen Fluß kommen ſehen, 
etwas unſicher und ſchwankend auf der hohen, gebogenen Holz⸗ 
brũcke, eh er im Baumdunkel unterkauchte, um alsbald aus den 
Buſchen zu treten. fuus dem dämpfenden Sezweig, das der 

unruhigte in der Gaſſe des Raums. 

Mond durchſchien, löſte er ſich ab und kam in ſeinem langen 
Rock leibhaftig über den Platz. Sein Schritt war erregt, und 
zeigte, datz er in ſich verlieft war. Hinter ihm wurde es Nacht. 
Der halb helle hHof engte ein, und die Birken verwiſchten. Un— 
ter dem Strich ſeines Kommens knirſchte der Kies, und die 
Weite rechts und links in ſich einbeziehend, ſtürzten die Schrek- 
ken ſeiner Kunft ins hHaus und packten die durch die Gänge 
und Säle ſich wälzende Schlange des Grauens. Denn Müllpeſt, 
der ſeit drei Tagen auf ſeinem Zimmer im erſten Stock aufge- 
bahrt lag, in dem Nacht für Flacht die CLampe brannte, hielt auf 
dem Platz. Das Haus verzog ſich, kleiner und kleiner werdend, 
in der ſilberigen Luft zuſammengekauert, nach ihnen, und durch 

die geſchloſſene Fenſterläden mit 
ihrer übernatürlichen Größe trat 

7 dumpfe Entſetzen aus. Im 
Innern ſchlampte die Treppe 
1 herunter der gefräßige Wurm, 
Fgejagt und verkrampft mit der 
FMeuile, und mit hohlem Schlund 
den Ausgangstüren ſich zukeh⸗ 

4 rend, durchſtieß er mit dünnen 
— Laulen das Leere. Draußen auf 

der düſteren Stirnſeite des Ge⸗ 
4 baudes, fuhr ein Tuönfl 
7 wider die Mauer, und heraus- 
augoll es über die Treppe 

„kam es ſachte auf Kindes 
v piania, die Wilwe; hinter ihr 
Frau von Zerpt, ihre Begleite- 

rin, verließ fluchtartig das haus; 
trat es in die runde Wegführung 
unter dunklen Ulmen und lief in 
den Hof. Wie ein Pflock ſtand 
es mitten auf dem Platz. Unter 
den Bäumen dröhnte die Leere 
und ſaugte in zleinen Wellen 
das Grauen 2zurück. klus dem 
Dickicht ragte ein nackter Aiſt, 
abenteuerlich lang, und ſchwamm 
aus der lIacht. Planta dachte, 
Irrtum, in das Schwarze ver— 
tieft; zögerte, ſchlich ins Bleiche.. 

Ueber den oberen Platz ka- 
men Schritte, die eingepflockten 
Stufen herab. 

Jetzt hörte, ſie nichts, ging 
weiter. Da, da war es ſchon 
wieder, ſie lauſchte, es war 
nichts, fieberte und licf. Eber 
ſah von unten herauf, da kom 

es doch über den Hof, ſie flog an die Wand, juhr ſchreiend 
herum, das haus über ſie weg ... leer z0og ſich der Boden 
zuruck. Dicht unter einem Fenfter huſchte ſie hin und ſchlich 
furchtſam daher: Der Park brandete hohl in der Hacht. Es 

hinter einem leeren 
Strauch war Geräuſch und es ſchrie im Gewölk. 

Nicht weit von ihr ſtand der Tote in weißlicher CLuft und 
kam äbermenſchlich heran. Sie rannte ins Schwarze, buckelte 
hervor und japſte ins haus. 

Da xnirſchte es, er trat ein. Sie ſtolperte, Knie, voraus, 
Die Luft wurde dick und hemmt den LCauf, der Boden gab 
nach, die Stufen wurden groß, ſie kletterte hoch, die lehten 
waren kaum 2u erreichen: ſtrich es, jähen Entſetzens! ſchütter 
ihr über den Nacken, ſein Schriit durchfuhr ihren Leib eine Tür, 
und hinein, den Riegel vor, bing Sie verkrampft am Schloß. 
Sie wand ſich um und fand ſich im Totenzimmer; Müllpeſt, 
den ſie hinter ſich her geglaubt hatte, lag da. Die Lampe 
brannte über dem Tiſch. 

In dieſem Moment fuhr fiſchkalt ihr quer übers Ohr die 
Wange herab und ſchwirrte ſchwer: Eine hand, vom klrme 
getrennt, ins Licht; er ging aus; Dunkel quoil dick' ſie ſtampfte, 
der Rumpf wurde kalt. S�s trabte im hohlen Gang, wie leich⸗ 

Pferdegetrappel hinab. Eine hohe Stimme rief aus der 
Nachi: Verloren, verloren! Rettungslos verloren, alle Kreiſe 
ſchwinden. 

Die Sphinx hatte ſich in flegypten geregt und das krei 
ſende Meer gehorchte ihrem Blick. 

Das SGrundwaſſer ſtampfte ſich dröhnend empor 2u der 
unaufhaltſamen Stirn, und. ailes jagie auf dem Boden der Nacht. 
Die großen Sterne rollten am Firmament voran. Eine weiße 
Welle ſtuͤrmte uͤber dem dunklen Grau. 



—— 9206 7— 0 
8— Es klingelt am Telephon. von xtieatica Katintnd. 8 
—E 

Ich langweilte mich. Ich ſtand am Fenſter und beobachtele 
die Straße. Sah aber nichts Beſonderes. Segenüber auf der 
anderen Seite der ſchmalen Saſſe iſt ein dreiſtöckiges Haus; laß 
einmal ſehen, was es da gibt. Einks die drei Fenſter des 
zweiten Stockes trauern mit herabgelaſſenen Rouleaux; da ſind 
ſie in die Sommerfriſche gegangen. Aber? dort auf dem anderen 
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Fügel lebb man noch, von dem öffenen Fenſter hat man die 
GSardine zurückgezogen, was iſt denn dadrin? Ein Lederſeſſel 
vor dem Fenſter, weiler ein Bücherſchrank. Ein großer Schreib 
tiſch. — vor dem Schreibtiſch ein ko pulenter Menſch millleren 
Alers; es ſcheint, er häf geſchrieben. Jeht lehnt er ſich häu 
meriſch zurück und polkt im rechten Ohr. Wer mag nur dieſer 
Menſch ſen? Was kann er ſchreiben, das denkt er wohl, und 
warum polkt er in rechten Ohr? Es iſt richtig: ich brauche 
nicht dorihin zu ſchaven; aber welches Hecht hat dieſer Menſch, 
gerade dieſen Plaß des Weltraumes für mich unbehaglich zu 
machen, dazuſthen, ſo daß ich nicht ruhig hinüberſchauen kann? 
Wie dumm, daß ich ihn nicht merken laſſen kann, daß er in 
Sefellſchaft iſt, daß er nicht allein iſt, daß man ihn besbachltel! 

Hhmüũberſchreilen kann man 
nalürlich nicht, es iſt zu weit, 
und überdies wäre er noch 

58 
Ich rufe ihn an. Er entwindet ſich erſchreckt und läuft 

zum Telephen. 
„Hallo! Halſo!“ 
„Hallo, dort Bela Kuzor, Advokat ?“ 
„Jawohl Wer da?“ 
„kilſo hören Sie, mein Freund, weshalb laſſen Sie dieſe 

Frau nicht in Ruhe? Schämen Sie ſich nicht? Ihre arme 
Sattin im Bade, was ſoll die wohl ſagen ?* 

Der Rdvokat knickt in die Knie. Er fällt vor dem Tele— 
phon nieder, erhebt ſene hände zum Gebet und lallt weinend 
in das Telephon: „O Sott, o Sott! Endlich erkenne ich deine 
niederſchmetternde Stiwmme. Ich bin ja nur ein armer, ſündi— 
ger Sterblicher. Dein Diener harrk Deiner Befehle. .* 

Er verſiokt in inbrünſtiges Gebet. Er fängt an, mir leid 
zu tun. Was ſoll ich dieſen armen Kerl länger aufziehen. 

Fürchte dich nicht mein lieber Sohn, laß nur dieſe Frau in 
Ruhe,. dann wird noch alles gut werden. Ita misss est. Time 
is mopey.“* 

Der Advokat ſchlägt ein Kreuz über das Telephon und 
ſchickt in Fri den die Frau 
weg. Dann ſetzt er ſich an 

beleidigt. Es iſt weit, das 
heißt .Das wäre eine 
— 

Wer der Menſch nur iſt? 
Ich bin dumm: es iſt Bela 
Kurzor, Advokat, unten an der 
Tür iſt ja ſein Schſd: Zwei 
Treppen links“. stimmt. 

Ich ſuche in meinem Tele⸗ 
phonbuch ſeine Hamwer. 
ZSBela Kuzor — — Hummer 
ſoundſobviel — —* Ich rufe 
ihn an. Dabei beobachte ich. 

Das Telephon klingelt dort 
drüben. Der herr EAdvokat 

den Tiſch und verſenkt ſich 
in tiefes Sebet. 

kie Sache fängt an, lang- 
weilig zu werden. Es war 
ja ganz amüſant, aber ſchließ— 
lich habe ich doch keinen ma— 
teriellen Hutzen geſehen. 
Na, könnte man nicht elwas...? 

NHur Mut. Ich rufe ihn 
wieder an. Mit vielen Ver— 
beugungen geht er ans Tele— 
phon, nimmt ehrfürchtig den 
Hörer ab. 

Mein lieber Sohn, kannſt 
du mir nicht hundert Kronen 
leihen? Ich bin momentan 

ſpringt auf, ſtüret zum Ep— 
parat. 

„Hallo, wer da?“ 
„Iſt dort herr Advokat 

Bela Kurot? 
Jawohl. Wer ſpricht?“ 
Davon iſt nicht die Rede, 

wer ſpricht. Davon iſt die 
Rede, daß Sie nicht in den 
Ohren polken ſollen. 
ſchlagen, du kleiner Lümmel du.“ 

Das Wort bleibt dem Advokaten in der Kehle ſtecken. Er 
ſtotlert etwas; ich höre nicht, was; ich ſehe nur ſeinen Mund. 

Mun, ſtoltern Sie nur nicht, junger Mann.“ 
Der Advokat greift ſich entſeßt an den Kopf: „Elber — 

aber — was iſt denn — wer — wer — wer —7* 
Stottere nicht, mein Söhnchen, fahre dir nicht immer an 

den Kopf, mach keine GSrimaſſen und hopſe nicht ſo herum. 
Kannſt du dich nicht ordentlich benehmen?“ 

Hallo! Hallo! Wer iſt denn da? Wer ſpricht ?“ 
Der Edvokat drehte ſich erſchteckt um ſeine eigene Echſe, 

ſchaut rückwärls und bewegt fahrig den Kopf, Ich lege den 
Hõrer ruhla ab, das weitere beobachte ich wie auf der Lein 
wend im kKino. E—c ſchreit noch eine Weile in das Telephon, 
aber er bekommt keine Antwott. Er reibt ſeine fRagen und 
ſeine Ohren. Er zwickt ſich in den Erw. Endlich lächelt er 
erleichtert, ſeufzt auf — nun iſt er davon überzeugt, daß er 
an dieſem ſchoülen Hachmittag geträumt hat. Er trinkt ein 
GSlas Waſſer. Beruhigt ſich. Sehzt ſich. Draußen im vorzim— 
mer klingelt es Er eilt zur Tür, es erſcheint eine Dame. 
ſlanu? deußerſt vertrauliche Begrüßung. Ein paar Minuten 
ſpäter ſihen beide auf dem Sofa. Das SGeſpräch wird immer 
wärmer. Der Edvokat küßt der Frau die hand ... Was iſt 
denn das? Er wird immer“ vertraulicher. EAlſooo! Es iſt Zeit, 
einzuſchreiten. 

beluſtigung, das Ballonfeſt ſtatt. don 
gdeſtes werden kleine Balions zu einem Weltfliegen aufgelaſſen. In dieſem 
Zahre ging der ſiegende Ballon in Deutſchland eidige Kilometer von Bremen 

nieder. 

in Verlegenheit.“ 
„Wie? Was? Hallo! —“ 
„Du kannſt das Seld ja 

abgeben —, zwar bin ich 
ſtels um dich, aber ſicher iſt 
ſicher: gib es ab gegenüber 
Nuͤmmer ;6 im drilten Stock 
liinks Vlüummer 4 — — —“ 

Das Sallonfeſt in Holland. 
In der Stadt Bolbendam in holland findet alljährlich eine originelle Volks · 

den zahlreichen Teilnehmern des — 

Sonſt werde ich dir auf die Finger Wöütlend knallt er den hörer ein. Er hat mich geſehen. 

ßumor. 

In der Schuler Lehrerxin: „Srete, wo biſt du gebo— 
ren?“ — Srete: „Ich bin überhaupt nicht geboren — ich habe 
eine Stiefmutter.* 

Modern. Fremder: Bin ich hier richtig im „Klub der 
Unſterblichen??“ — pförtner: „Wenn Se nich janz richtig ſipd, 
denn ſind Se hier janz richtig; aber wenn Se richtig ſind, denn 
ſind Se hier nicht richtig!“ 

Sch lechte Erfahrungen, Kondukteur: „Ein Platz 
auf dem Dach und einer im Wagen ſind noch frei, meine 
Damen.“ — die Mutter: „Sie werden doch eine Mutter nicht 
von ihrer Tochter krenren wollen?“ — Kondukteur (läutet ab): 
„NFie wieder! Einmal hab' ich's getan und muß es ſeither 
bũßen.* 

* 

Vergnügungsmaßſtab. — Nun im Bade gut 
amüſiert?“ — „Sroßartig! Meine Frau hat den Eheſcheidungs- 
prozeß gegen mich eingeleitet.“ 

dberantwortucher schriftleiter: in derſrelung; Dr. E. v. behrens 
Druck: derlagsgeſellfchaft Libertas“ m. b. h., Petrikauer Straße 86 
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— dreie Vreſſe — Sonwntag, den 10. Augeſt 102 
* verdẽchtige Gerãulch au merklam uud riefen Noliz · i berbei 
As der den uer de po inn v, yk ſich jet och in dur klen 
—* des bezeichneten douſes befand nieß er mu einert Unbe⸗ 
ten zuſammen, der in raſchem Tempo die Treppen herab 
— Der Volizie ſorderie den Unberaunſen euf, eben 
leiben. wor anf diefe⸗ jedo v mſt einem Vevolverſchß ant 

portere der den Eol iſten an einen Vrv⸗ verl hie. Der Vonin 
83 —— — 75— Sẽ üfſe 45358 die jedoch 

Der ekan übe n Zauu ——— 77 e ũberſtieg den Zaun des augrenzenden 

* —58 Sieb ſtãhle. Einer gewiſſen Kazimiera Dwernicka 
33 oſer wurde in er War⸗bone auf bem Foebritebabnbof 
—8 Reiſetaſche dehot len, deren Wert 10 Bit ionen Moart be 

agt. ¶Den Rzobſta is pohnheaft Michaei Lochecki wur den 
2* Liner Fleiſcherwertnait i gig. Fieiſch eſolen. da⸗ 
—** Wert von Biſllionen M. hatie — qu der Fabeit non 
e e ſeitt 
* Sone doß man jedoch den Tätern ouf die Spur kdom 
—* Zufãbig wurde vun roroeſtern ein gewiſſer Leib 
gu. Zaierſta 10, feſteenommen, der 2 Väachen Garn trug 

deren Sertun it er nichis aue eben wollie Wie eine Une⸗ 
* ergeb. hatte Piorſa das Garu von der Zawenbofa 18 

Erbaften Arbelierin der Lardanſchen Fabree Anrira Sti⸗ 
ſta er avden. Weilere Unterſuchnugen ſind im Gauge 

d R Is der Nacht vom 16. auf den 17. Auguit wurden 
5 n Al⸗zxandrow woabnda ſen Wanda NRamyrtew ka zwei 
—87— —*2* 8 — M. e * * ſich 

en die Diebe eine Oeffnung in bie Mauer geſchlagen 
uund durch dieelbe beide erde ar⸗ he Sitoll gezoe en. 

FHRus dem Reiche 
Dap. Muda-Pabianieka. Im Zuſammenhang 

damit, daß die Or ſchaft Ruda zur Siadt erhoben worden 
iſt, wurde eine defondere Kommiffion ernanr deren Aiuf⸗ 
* es ſein wird, die Grenzen der Stadi Ruda genau 
eſtzuſezer. Diefe Kommiſſion wird am 22. Auguſ ihr⸗ Arbelten aufnebmen. 

bip. Zelow. Stillſtand in der In— 
—D In Z low haben 18 Induſttiellen den Belrieb 
n ihren Fabriten eingeflellt, ohne den Arbeitern vorher 
etndigt du haben Das MArbeusinſpeklorai wurde um 
Verminſiung in dieſer Jrage erſucht. 
* Warſchou Unruhen anter den Ar— 
beitern. Seit einigen Tagen bemertt man unler den 
hieſigen Arbeitern eine geviſſe Unrube und Unzufriedenheit 
Segen der groben Abzüge für die Einkommen teuer. In 
ſolge des Sinena ber Baluia ſiad biefe Abzaae aui⸗ 
watiſ in die Se gegap gen. Ddas Finarzmin ſt lum 
beabfichtigt, in dieſer Ritung entſprechende NRaßuehmen n erareifen. 

HAus aller Welt. 
— 

DSie Annehmlichkeit· n des Reĩſens im Kom 
Saniſtenparadie fe Am 16 d. N. wurde auf den 
Zer onenug Nnoet Mos lou, der jſchec iſche Kavfieule i 
ſich ſuͤhrt⸗ die ſich mu hren Ausfleünngoßnſern ue Ans— 
3 nach Riftni RNowgorod begaber, in der Nihe von 

wolenst ein Bonditenüberfall verübt. Die 
Zeiſenden vurden voliſtandig ausgeviündern 
Die Un erſugung hat vie Taler noch nich feſigeſt It — 
ie la wohl zu eiwarten wor. 
— Ein ſürchterlicher Orkan. us Orhei Geſ⸗ 
rabienm wird gemeldet: Diefer Tage ſuchte ein 
furchterlichet Orkan die Bewoner von Jalomita, Bezirk 

rhei heim. Die Dächer von faſt allen Häuſern ſind 
heruntergeriffen worden. Der hagel, der darauf folgte, 

lug alie Fenſterſheiben des Ones ein und idiele alles 
auf dem Felde befnduche dieh Ein Knabe, der ſich eu 
ällig auf dem Feide befand, wurde ebenfolls geidtete Der 
chaden belrägt zwei Millionen Lei ( 21, Milliarden 

Polenmark) 
ſi ASeber Dizvſtabl in der Berliner Univer 
itãät. In der Naevon Frrite zu Sonnebend wuroe 

— — — — 

is dem ptymauſch en J mint der Berliner U verſüt 5 eine größere Renge Queckſilber und eine Röntgen⸗ 
röhre aus BVlatin im Werte von mehreren Mil⸗ 
llarden Mark geſtohlen. 
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Fraukreichs Entvölkerneg. Dlie Geburieziffern 
aus den drei größten Städten Fränfreichs währeund der 
erſten Hälſte von 1928, die jetzi verxöffentlicht werden, 
zeigen die weitere Abnahme der franzöſiſchen Bevölkerungẽ⸗ 
ziffer. Während die Geburten in den erſten Monafen 
1021 54 086 betrugen, waren es im erſten Holbjahr 1922 
nur voch 48 654 und 1928 46 758 Dieſe Zablen ſtellen 
eine Abnahme in zwei Jahren um 11 Prozent dar. 

i chuche Nachriten. 
Chriſtliche Geweinſchaft, Ale ja Aobctuszki 57. Sonulag, 

9 Uhr morgens Gebetiſlunde. — Nachmittags Ubr 
Jugendbundſtunde für Jurgfrauen. — Abends 79, Uhr 
Evaungeliſationsverſammlurg. — Donverstag 7. Uhr abende 
Bibelfuvde — Urywafna⸗Str. 70 Sountae. nach⸗ 
wiſftaos 8 Uhr Eoaugeliſatiousſtunde — Mittwoch 79 Uhr 

ab⸗uds Bibelhlunde. — KRonſtantynow, Grösßer 
Rtug 22. Sonntag, nachmitlags 8 Uhr Evangeliſatlons 
verſammlung. 

Räktſel. 
Kawm Rätlel. 
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Die Brchnasen in vorliegendenr Kanm ſind ſo — — 
ordnen daß fowohl der Rücken wie die Zähne je einen welbe⸗ 
lichen Perſonennamen ergebeun. 

Cöſung des KRätſels 
aus der letzten Sonutagsbeilage lautet: 

Magiſches Quadrat. 
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Richtige Löſungen ſaudten ein? 
S Weigelt, Sylvia Weigelt, Sporiklub Eiche 2 die 

Rogoenmuhme*, das luſtige Kleeblati“. „der Sobble Franf 
die Taute Droll“. Lehrer R. F., Sugo Rufenach A. Koſchel, 
A. Deutſch. M. A. Kluwpf, G. Sube Meretta und Beitt E. 
Weunſte, W. Demẽ, L. Wolf, RWenſtka, Erueſtine Schlecht, 
W. Drewitz ‚die beiden Schwarzbrauen“, EUy uud Trube, der 
Vollmonde, Gerd Albredet, die rein⸗ n Unmũndigenꝰ „die wild⸗ 
Summel“, der Apfelfatzier. der Unbekannte“ aus Bielitz l 
Gruß au ülice Rufenach, Bolek Schiefmehl. 

Briefkaſten des Rätſelonkels. 
Eud und Trude. Euer Zahlenrätſel iß leider nich⸗ 

Druckreif. 
— 

— — 

— Briefkaſten — 
Sãrlliche Aufragen ſind auf der Brie B85311e mit dem 
Vermerk Für den Brieſtaſene zu verſehen. Ferner 
muß der Name und die Adrene des Frageſtellers dentlich 
augegeben uud ein⸗ Briefmarke für 1000 M. für etwaige Er· 
lnubdiguugen beigelegt ſein. Briefliche und uiſtndliche Aus⸗ 

kũnfte werben nicht ertell⸗. 

Lotte K., Vabiauice. Gegen ſchwitzende Zãude eub fehlen 
wir Ihnen ſolgendes Einreibemittel. das dreſwal täglich auzu⸗ 
wenden ift: Borax 180 Gramm, Salizylſäure 136 Gramm, Bor⸗ 
ſäure 56 Gramm, Glyzerin 60 Grammi. unverdünnter Allohol 
60 Gromin. Dieſe Beſtandteile ſiad gut zu verw hreu. 

unge Gymnaſiaſtin. Was iut der Brieſtaſtenonkel 
nicht ales, üm einer ſchönen jungen Leſerin zu helfen! Ein 
Miittel gezen Schuppen wollen ſie wiſſen. Sie müſſen den 
Haarbaden zweimal woõchenllich mit Selfenſpiritus oder auch 
it reinem Spiritus abreiben. Sie werden bald einen gũnſtigen 
Erfolg merken. 5 

R. 8. Ein vortugleſiſches Konſulot gibt es in Lobz nicht. 
Sie Adreſſe des porlugieſiſchen Konſulats in Warſchau lautet: 
Sw. Keeyſta 28. —5 

E. Lerch. Ihr Aufſfatz kann für den Abdruck in unſerent 
Blatle nicht i Srace kommen. 

A W. Liſto wa Straßbe. Voun einem Abbruck der uus 
von Ihnen zugeſandten Berichſignug mãſſen wir leider Abſtaud 
nehmen. da wir und hierdur h gerichtlich ſtrafbar machen würden. 

RaG. 10 1. Die Siemvelſtener müſſen Sie ſejbllver⸗ 
nandblich ꝓachträãalich entrichten. Nur die Zhuen infolge dee 
Nich entrichtuug der Stem pelſſeuer auferlegle S rafe laun Ihnen 
auf Grund der Amneſtie erlaſſen werben. 2. A⸗n. 

F. S · O. B. Sie werden gut fun. ſich in Ahrer Auge⸗ 
leocvseit an beae ar⸗ ⸗en ftinitche Kontulat in Worſchau Gena- 
torska 20, Galerja Luxemburga, miesae 400) zu wenden. 
Sie ilitärbehor en werden Zyhnen bei der Ausrelſe beine 
Schwierigleiten bereifen 

B. G S. P. bo0. Wir können Ihnen leider keine be⸗ 
ſtimmten Argaben machen, würden Ihnen aber den Rat geben,. 
es mit einer Auzeige in der Freien Vreſſe“ zu verſuchen. Im 
übrigen neunen wir Ihnen einige Adreſſen von Lodzer Kranken- 
häuſern: evaugeliſche Oiakoniſſenan talt. Nuluocua 2, Aung⸗ 
Warien⸗Spital. Vokicinſka lSputal der Akll⸗Geſ Boznauſfli 
Arem · awta 2/6 

— —— 

leiſe, aber du haß vorhin ſo im T i ganz im Ton der Wahrheit delogen . imt ſchon früher ...“ 
Serena!!! 

du a —* fuhr ſie fluſternd fort, „weiß ich denn ob 
—3 auch — mich belogen haſt ? Warum, wenn du 

meinetgillen kawſt, haſt du dich nicht gleich an mich 
— wandt und lebteſt erſt ein habes Jahr als Sekretãr auf 
oſenegg, ohne dich mir zu nähern ?* 

das ſagte ich dir doch ſchon; erſtens mußte ich 
i ſher ſen ob n witkich die Geſachte viſt —* ind, das deine ſterbende mutter einſt Dokiot 

na 8 ubergab, konnie ja geſtorben und du eine wirk⸗ 
8 o, ſein, die er ſpäter zu ich nahm. Zweilens 
e allen Grund, zu furchten, daß er dich mir nicht 
— . Abergeben würde. Er war immer auf Seuen 

r s und deinem vater nie grun —“* 
nt * iſt nicht wahr! Er ſprach damals, an jenem 
* — er wir ſagte, mein valer lebe vieileicht noch, 
* — e wãrmſter Sywpathie und hochachtung von 
eder —8 er ſagte mir kein Wort davon, daß er ein 
etee der flüchten mußte. Du aber haft mir den 

53 ns Wohllaters verſchwiegen, du haſt das ſinkende 
zu —— — ohne auch nur mit einem Buck nach mir 
Der Ekintrilt de ẽrwi s Patrons ließ Serena verſtummen. 
58 w Munk. dieſer beugte ſich noch einmal raſch 

ken! Hebe Serena, quãle dich nicht mit ſolchen Gedan⸗ 
Du uſt mir unet 3. * mit deinem Mißtrauen, glaube mir! ey er und e — ſe 

ie A 
fal glaubte ihm nicht mehr. Sie hatte ein 

ſches Guitzein in ſeinen hellen Augen geſehen. Slohnend 

— — — — — 

griff ſie ſich an den Kopf. Wenn alles Lug und Trug 
wãre, das er ihr geſaat? Und wenn auch nicht — wenn 
ihr Vater ihm gliche? hätle das Meer ſie doch ver— 
ſchlungen! — Wie gut, wenn man da unten ruhen 
könnte in der dunkeln Tiefe nichls mehr denken 
mũßte — an kein verlorenes Gluck — an keine Zukunft, 
die nur Grauen und Engſt einflößte.. 

Der Patron und ſeine Leute hatten ſich geeinigt. 
Sie wollten tun, was Mr. Munk verlangle. 

Sie hatllen bereits die Leiche des Zwiſchendeckpafſagiers 
in das Boot gelegt und dieſes von der ‚Lillle Beſſie“ 
losgemacht. 

Mochte es nun wieder duf die See hinaustreiben 
oder ſinken — ſie wußten nichts davon, darauf gaben ſie 
einander das Wort. 

Während die Männer leiſe plaudernd im Kajuüten- 
raum ſaßen, ſchlich ſich der junge Bill Orady in den 
Verſchlag. NHeugier und Teilnahme trieben ihn, nach dem 
Zungüng zu ſehen, der eigentlich eine junge Miß ſein ſollte. 

Serena lag mit geſchloſſenen Rugen da. Bill glaubte, 
ſie ſchliefe. Ihr liebliches rundes Seſicht mit dem dunkeln 
Selock und dem feinen zarten Hals erſüllte ihn mit Be— 
wunderung. Er meinle, nie im Leben etwas Ruhrenderes 
geſehen zu haben. 

Da ſchlug ſie plötzlich die Kugen auf und beide 
prallten erſchrocken Juoück Er, weil er ſich ertappt 
fuühlle, ſie, weil ein fremder Menſch ſo unerwartet vor 
ihr ſtand. 

Was wollen Sie hier?“ fragte Serena bang. Da 
nahm ſich Bill zuſammen. Denn ihr ängſtlicher Blick 
machte ihre Schönheit noch tauſendmal rührender. 

Ich wollle nur ſehen, ob Sie nichts brauchen, Miß,“ 
ſtammelte er. Serena beruhigte ſich. Dieſe ehrlichen 

blauen Rugen, die ſo teiinehmend auf ihr ruhten, hatten 
nichts Beunruhigendes. * 

Ein wehes Lächeln zuckte um ihren Mund. 
Nein danke. Ich brauche nichts.“ 
Sind Sie nicht hungrig ?* 
Nein.“ 
Bill blieb noch einen Augenblick verlegen ſtehen 

dann ſchich er hinaus. Eine halbe Stunde ſpater begab 
ſich alles auf der Cittle Beſſie* zur Ruhe mit usnahme 
von drei Mann, die auf dem Deck den Dienſt zu ber⸗ 
ſehen halten Unter ihnen war Bill. 

Mitten in der Hacht erwachte Munk durch einen 
Lärm auf dem Verdeck. Man ſchrie dort und rannte hin 
und her. Er ſprang auf, eilte hinaus und kam gerade 
zurecht, um zu ſehen, wie man Bill Orady, der einen 
menſchlichen Körper in den Armen trug, über Bord zog 

Es war Serena. 
AIch weiß wirklich nicht, wie es geſchehen iſt, Sir,“ 

ſtammelte Bill noch tief erſchrocken. Ich ſtand zerade an 
der Reeling, da huſchte eiwas an mir vorüber und plumſte 
ins Waſſer. Erſt als ich ſofort nachſprang, ſah ich, daß 
es die junge iß war ...* 

Man trug Sereno, die ohne Bewußltſeſn war, mn die 
Kajũte, zog ihr die Oberkleider ab und hüllte ſie ir 
warme Decken. Dabei bemerktie Bill, der nicht wagle, ſit 
zu berühren, aber jede Bewegung ſeines Vaters und 
Munks angſtvoll beobachtele, daß um ihren ſchlanken 
weißen Hals ein feines goldenes Keltchen hing, an dem 
ſich ein ſeltſam geformies, mit blihenden — be⸗ 
ſetztes Dreieck befand. Es ſah aus wie ein uge 
Gottes“*, trug aber ſtatt des fuges zwei verſchlungene 
Buchſtaben.* 

Fortſetzung folgt. 



Fee Brefſſe Sorutaz, der 19 Juguft 1828 

RHandel unð Volks wiriſchaft. 
Von der doppelten V luta 

in Ssowjet uss and. 
Die Banknoten (Turaten) uncd Ruhbheds. 

Der Zusan monbruch der Keiehswark Bt in 
der deutschen Presse immer häufger das Problem 
der Gol markwährune od-⸗r onor feſton Vauta 
auftavohe äEs wird eitriz bin vond her gesetrittet 
Uher die Moegliobkejt elner Golämarkreonnung, die 
das Wirtsobafielsbon aus dem Papiersumpft her— 
ausrieso. in den es trotz keuehender Anstre gune 
im mor tiefer vorsinxt. Donn mit dem von Tag 20 
Tae sieoh rersandernden Wert der Papermark 
Kapn das WMirtsobaftsteben praktiseh ka m noet 
etwas anfangen. Kaſkolato en sid ron heute 
aut morgen zom alten Bisen zgeworfep, Dieposi 
wogen eobenso «cunell von der Papi — ———— 
holt. Trotz des ailgemeinen Sobreies nach einer 
Goldmarkreohrung lehnen ernsto kKöpfe, wie knez 
lion Dr L. Albert Hahn in der Franuetust-r Ze 
tunge die urve wastlſioho naivo qGutolt ubigkeit 
ab, die in diesem Goldglaubon ohno Goldbeständeè 
stoobt. Solango Deutsohland udter vem Prucoke 
seĩnor Foindeo stoht, ist und bleiht os aut die No 
tenpresss angen i son Zu dieseom Sebluss kommt 
zdon die PDeutsohe Export-Iadustrie“ vomns 
August. 

ODie Verhültnisss in Deutschland lassen das 
Froblem elner doppelten Valuta in don ittel 
punkt des Laiteresses treton. Id Rosslani ist 
duroh KFinfübrung der Banknotan der Staatsbanic, 
der sogenannten Tscherworzy (Dukaton), —* 
facto neben domn Rubol ⸗ine feeto Goldwaſrunèe 
eingefübet wor len. Da die Bedeutung der Bapk- 
noten for das Wirtsohaftslobon Russlanäds stãndig 
steigt und sio avob im Auslando ĩImmer mehr Auf 
merksamxkeit eérrogen, ist es von Bedeutung, was 
einer der klareton Köpfte der „Kron. Shisnj“ 6 
Frmie über dis hollo an i αα a 
banknoten sohroibi. 

Nach der letzten Bilanz der Emissionsabtei- 
lung der Staatsbank waren 11 Mill. Dukaten ip 
deren Veorwaltungskassen Abergetührt. Re waren 
demnaoh etwa s NMill. Dukaten im Uplaut ci 

rTsoherwone? (Dukaton) ⸗ 10 Tscher wonrubel, 
der Tseherwonrubel — 17 424 Doli reines Gold) 
Krumin bereehnet die gesamte Masso des umlau 
fenden Geldes mit 145 Mill Goldrubeln. Darvon 
würden also etwa so vill. auf dis Banxnoton und 
86 Mill. Goldrubel aut die Papierrubel allor Jonr 
xãnge opttallon. Man orsioht sohon hbloraus, weloh 
dinse grosso Rolle die Bankuoto im russischon 
Geldwesen apiolt. 

Der loteto Partelkongrob halie gotordort. a 
man seine feste Rechnupgseipheit für alle Truste 
und Staaisuntornohmungen eintohrte. kroumin 
maohbt darauf auſmorksam, dass dio Banknoten 
—— sohon in den Abreehnungen tast alloer 

rusto zur Herrsohatt gelangt sinä. Dewent- 
sproehsnd sisigt acck dor allge meino Iudustrie⸗ 
index in voller Uebereinstimmung wit dem Kurseé 
der Banknoten. Die Preise für fast alle Induetrie 
orzsugnisss verden in Dabeten angegebes ond 
baben sich in letztor Zolt stabilislert. Die Staats 
pdustrio, melnt Lreu min, genieeet sohon die 
khFrũebto oinor toesten Valutia. Uand rann orvarton 
dass ad der gabzen wirtsobhaitlionen Front 

Aaehdruck dis neus Wabrung eingetuhrt werden 
wird. 

Da auoh das Ausland ein aurobaus praktisohes 
Dteresso an der russischon Baoknois vinee vu 
die verschiedenon westeuropaisohon Börson draut 

1Duxaten -I Soloteix 76,24 Doli Gold E Solot- 
nix — 96 Don — 423 ar 

2 

und dran aind, sis zu kotieron, musese man sieh 
abor ibr — und ihre Bedeuturg klar werden. 
Krumin wendet sloh sohart gegenß die Feinde der 
Zanknoten. Es sind vamlieh vieltaoh vezen die— 
Banknoten vVorwoöorfe erhoben worden Das ſcobnel- 
lero Fallen des Ssowjetrubels in den letztön Mo— 
naton im Verelzioh 28 den entaprechenden Mona— 
ton des Vorjabres, ist duroh die verstaärkto Her- 
ausgabe der Banknoten erklärt wor jlen Aaueb 
vird immer wi⸗derumn dor Warenrubel“ als der 
«lgentlieche Ruſel uod Werimnes⸗· gegen die 
Banknote ins Fold astuhbrt. So ist in der Sso jet- 
presss die Forde uoge aufsestollt wor len, der ꝛil 
gomeine staatliche Warenindex, aut dam der Wa— 
renrubel beruht, solle tagiaglieh zur Bestimmunge 
dos War⸗orab⸗i⸗ vordſffentlioht werden und iſde 
17 Wort der Barkrote vassge bend sein. (als 

A⸗P ol für eino derartieo Dopkvweise seĩ der lanee 
e von Prot IJ. G. Teinow in der Ekonom. 
Fhis7 vom 28. Jull angefohrt. Er woiegt haohk, 
ſass naoh den Rursen der wassgebenden po 
burger Börsse dis Duccten niodt zehyn, sondern 
12,40 Goldrubel Fosteton, d. h. um 24 proꝝ bdheer 
be weortet wurden als iIhr Goldwert. Fur die feste 
auslandisehe Valuta war die DVeberwertupg noob 
stãrker? tor Pfund Sterling s7 Pros und tur Doller 
86. Proz. 20 hoob. Tainow fordert Massahmen, 
um die Kaufkraftt der Banknote den Préis Inae; 
der Staat planvorvaltang anzupassen.) 

Allen soleben Anspratnen und Vorvurfen 
gegenüder uotersuopt Krumin das Wesen der 
Bankdoten. Man durtfe sie nioht mit den Plande 
briefon der früheren AcgrarbarKen rerweobeeln, 
dio ypieohoe Prezentpapſero varen, wadrena ai⸗ 
Banpknorte eiu Geldkceditdokament ist. Napm 
dürfo auob nieht die Bapknoten bloss als Nittel 
ansehen, der Beordlkerung die Möogliehkeit zum 
Sparen und KRapitalsammelun zu gebep, bis der 
kubol stabilisiort sei. Kramin ⸗telit dagegen die 
Bebauptung aut, dass wan in der Ba knote die 

—NXCACCCCCõ/„)èDZD machen alle unſete 

geſch. Leſer 
darauf aufmerkſam, daß der mo 
natliche Bezugspreis in den 
erſten Tagen jedes Monats 
zu entrichten iſt. Diejenigen Be 
zieher, welche mit der Bezahlung 
ihres flbonnements im Rückſtaude 
ſind, müſſen für die verfloſſenen 
Monate die gegenwärtig geltende 
Bezugsgebüuhr, alſo 50,000 mk. 
im Monat, zahlen. Um dieſe uns 

zewar nicht ſehr angenehme, jedoch 
durchaus berechtigte Forderung zu 
vermeiden, bitten wir unſere Be— 
zieher nochmals, den Bezugs- 
preis ſtets im voraus entrichten 
zu wollen. Abbeſtellungen wuſſen 
mitgeteilt werden. 

Seſchäftsſtelle 
„VFSreie Preſſe“. 

ABorliu O 00 40 HRolland 2i7 40 N⸗ↄur Vorx 582. 

zkünttige Goldralata dées s560* 
jotbandegstaates vor elon babe. Von 
auiesem ẽta puykte aus musse sis als die Grusa- 
raluta des Raens heurteltt wer ſon, dise dasu be— 
raton sei, dio Ssosgq twirtsohatt zu verdioden. 
Auoh das russisohe Gesotz habe bei der Croie- 
uog dor Dukaten ihnen eine toste und bleibende 
Kolis 200eohriebo. Weon der Rat dor Vo xKs- 
o missare in den Baſknoten etvas Vorüber⸗ 
gehendes gesehen hätto, hbäite er dloht in otnen 
2*oen Dekrot das Fing zromn issariat beauf- 
troet, Goldmünzen zu pgen, Ue den Namen 
7Tsoherwonez iragen und enen Solotnik 78 ga ze 
und 24 hupdoertstel Doli reaines Gold epthalten, 
also einer Banknote entspreanen. 

hlo Bagrdoio, oririatt Keomin, iet mioht blob 
Mittel zum Sparen. ibre Hauptaufzabe war von 
vorobereio, die ſedusteio z2u finanzieren uod —2 
hat im grossen Warenumsatz für Haadel und Iu 
dustrio allo Funktionen des Geldes übernon— 
wen. Es iet aut die Deue vieht angüngig. dass 
man die Funttlionen des Geldes zwiegohen ver 
schiedenen Waãkruogen teilt, indem die Banknote 
als Sp rwittel, der Ssowjetrubel als Umsatemittel 
ailt. Die Ware wertsobatt briogt es unumeng⸗ 
lioh dahin, dass allo Geldfanktionen aut eine 
Wabhrong konzentrlert werden. 

Noceh sei die Bapknote die zukduftige Vetute 
Qusslands, Russlands tfes tes Coldgeld, in seinemn 
Uwlauf besohränkt. Die Sohwierigkeiton bestün- 
on darin, dis tzanknoten prallel mit d m Sso 
vjetgeld immoer woltoer in Unlaut zu sotzon, denn 
nooh werde für die näetsten Jahre die Heraue- 
gabe vop Paplergeld rotig seoib. 

Das Sy oↄm ron 2 parallelen Valutaarton, sr- 
Klãrt Krumin zum Sobluse, ist für Rassland oine 
roalo Tatsaone und chararterigiet dio augenabliok 
noeho Perſode. Wer das nieht versftohe, verstohe 
Worhaupt piehts. Die Wirbuoeo⸗b⸗l⸗ 2wisohon 
den bei fen valutaarton werden einerseits durch 
die Eiptubr und Ausfubt parationea und den 
Grosstapdel, aut der anderen Seite duroh den 
Cleinhandol bestiomt. — 

Undedinot verdient das russisohe Exporim ent 
der Herausgabo einer feston Valuta neben dem 
in mor starzendoa Ssowjetrubel allge aeinste Auf- 
mortksa u keit. o v. RUugelgea. 

VWVarschauer Boörseo 
Warsenau, 18 August 

———— — M— 
Ptubrd Bodont Aue RbL — 
Goldantolho — — 

Vaba X n. 
Dollars 246000 

Etvund sterling — 
Fanadisehe Dol ars — 
Tsobeonsone Kronen 71600 

PDeutsehne Mark — 
Sohe ſo Kas. * 

Bolgloa 10000 
Berſin 68 
Daocig 068 
Hol aud 90750 
Londos u83000 Us6oooo 
New Vork 24000 
Faris 183300 * 
Biga — M — 
Prae 7160 
Boo wol⸗ 44300 
Wion * 328 
Ita lon 10400 
Ruminisebe Lel 

is August Eat) Dreenollerudge 
oadon 220. 

aris 30 180 Maſtand 368, Prae Iõi bräepee oε— 
nolgrad 580 botie 40 Bu tarest , Vrαιαι οαν 
Wie« 000772, Oesterr Kr 00073 

—„— üùů35——— ————— —“ 

berantwortlich ſür den geſamien Inhalt⸗ i V. derlagsdicektor 

6ron 

Szielua⸗ Siraße O 

— —— — — ——— — 

de. cuuwig fuik 
Spezlolorzt ſũr Zaus⸗ 
vnd Seſchlecnerant⸗ 

emnpfaugt von io iẽ und 
von 627 226 

Nawrotſtr. Ur. 7. 
vr. au. 204 

Eamund kCobkori 
— Haru⸗ u. Geſchl⸗ſer. 

v. 12 ·au. . 7 9, 88 — * Uhr achm 

— 187 
das 8. Haus v. d. Mown⸗ 

A Roson ano 

Behan it canſtl. ——338 We 

Euipf. v. 8⸗· Idu n . 

nd zahle obhteur rſfür 
Zrillanten. Eoid Silber 
Gard Iben an⸗ Wwarze 
Schowls bite lommen Sie 
um ſich zu überzeugen. Za⸗ 
chodniafix. 32, Gonnſan i⸗ 
ner 6. 2. ſ59 33883 
zme — — 

2. —S 
——— —— — — 

Umfchreibe⸗ 
zuf der 

Schreibmaſchine 
ſãnitlicher Dolume net wee 
Korreſpondenz in deutſcher 
und polniſcher Sprache 
Gdnſiaftr. 831. W 20 4 

— ——— — — 

BMonteur 
ereiſt, für Cent alhe⸗ 8 Derieltuno Keſſel⸗ 

verbindung. Lüflungsan⸗ 
lagen 553 Beſhaftlun⸗ 
Karola 7, W. 4 —X 

Damen für 
Asckelacbeſten 

wed g ſucht. 
olu nowi 8 W. 6 

Maiſon 247 

Werſelte 
Verkãauferin 

mit gute Zeugniſſen ſucht 
Stellung Offerten uner 
A. 9. an die Geſch ſte 
dieſes Blattes. 

Sudche zum 15 9 od. 1. 10 

Cehrerin ꝛm 
für meine Tokter, lo u 12 
J. alt. für 3mstlaſſe. 
olniſ de Fprach en tniſſe 

erforderlich Sed ngungen 
und Eeholt?nſprüche n 

Frau Ae Detsenh, 
Chrusto⸗� b rοç- 

tulv. nan Bouovxo. 

e 

Dr. Ed. Behrens druck und derlag: Libertas“, 
derlagsge ellſchaftm b.6. ge ellicha 

Emin RKrantenhaus ſuch eine chralich geſumte, tuchlige — DEIÆAAAAfWfAM 
Sommer lptolſen, ⸗ Vqliget btohl ige Köchin — bonnmethtand teide dlede, — — beſeitigt inter 64a anti 

Exela“ 2vä 
Crem. Doſe 15.000 Mt 

Do e v0 ooo At. —E 
Seife 1 Stück 10.000 Me 
u haben in bLoa⸗ in ſol⸗ 
gen⸗en Derogerien 
Dietel. ul. —E— —157 
3. Cipinſkl, 2506 
St. Majewſki, 131 
St. Romanowiki 25 
hß. Kechtmann, 20. 
M. Rzewſki, dtzeja? 
—J Slkorſki, ———— 

—— neue —* 

keſſotka 
ofett zu verlaufen Adr ſſe 
in der Geſchäftsſt dis. Bl. 

Off. unter Rochin“ an die Geſchäſtsſt. dſs. Bl. ⸗ 

a u i ca a ca a a a a caa a a a a a a ac 
Ein fleſſiget, eh liches, deutſch u. poln. ſprechendes 

Dienſtmädchen 
vrd ab 16. Auguſt unter goten Setdingungen aufge⸗ 
nommen. Zu er regen beim Portier, Fuſta 1. u 
—DILIIIIIII— 

Junge Mädchen 
die durch Erlernen der Sãu ſingepflege ſich einen 
Lebensberuf ſchaffen woſlen, können einneten in 
de Sauolnasklnik Byogosece Gromberg). 7 

2450 Koscleleckich 3. 

ſacht per ſoſort oder * 
leren antrut Off an die 
zeſchãftsſt. dis. �l antet 

Taͤchtiger dnhimne —D 

ſofort geſucht. Ertahren 
Come man, cegiel⸗ 

s8t. niana 50. front — *— 

dau hu qe 
wid gefucht bei Rego⸗ 

Anſti Petrilauer 88. “ 
— EEIEIIECLrOAcF 

J J 

— — — 

27 — 2zeſsſſse—— æ 

* 

—— 



dren Breſſe — Sonntag, den *76 —78 
25 F F öCCCTITACTCC.CTECCA 

— * I 

19. vauſt lo28 

J. J. Zerger, wieigeſclſhel 
bennet 136. Seenfabeßs dann. —XRX 

O 
Akltenſchrünke 

* *58 Slachpulie 
* ——— Amerik. Kollpulte 
. XXEE schteibm. Tiſche 
8 * * * —538E —3 * Büro· Stühle 

—J J PII. Büro. Tiſche 
* F prakliſch, erprobt, erſtklaſſig und zeitgemäß 

—A 0 ion 

ze — — —J ————— derlangen Sie Proſpekt . 
loß 0 
—* rga⸗Werke 8* Cari Ernſt Herbſt danzig 

a — 7 51 — — 
—8* 2010 ine 8 2 

A 53 Telegrammadreſſe: tholemarkt Nr. 24 2 ũ 

—A 4 In duſtri⸗e loyd. Tel. 5370. in M. 2 ——p 2 
— * 38 
ue- q 

AS Induſtrie⸗Cloud R.G., Danzig 
ox 2 Alleinvertretung der Zimmermannwerke A. G., Chemnitz, und anderer fuͤhren⸗ A 

F 8 der Werke der Werkeeugmaſchinen- und holebecabeitungo moſinenbranche. 3 

—BR 2 Sofort ab Lager Danzig lieferbar: a 
xæ·n Ma Drehbunke Bandläagen — 
ani 6 rüsmaſchinen Kreisſugen 
—* 1 hremaſchinen ———— —�� — — 
at. H 3 Werkzeuglchieifmaſchinen Dickte nhobelmaſchinen 

AAESCSOGCGOOCSGOSGOGGOGGSCOGOSOGGGOo o c oo 

* 8 
* Kaufe 

Brilſanten, Golb, Silber, 
alte Zaͤhnne m. Garderoben. 

ahle die beſten Vieiſe. 
ilich, orſtantiner 7 

rechte Diſtaine. 1. Stock. 

umſo Bãger F 
ſfur Indußrie m. unternehmen — — 

ger nad empfiehlt die 
Aclerel vnd des ——5 — 

A. J. OS2TAO -ꝰSRXI, 
Codz, Petrikauer 58, Tel. 354. 

kigentümer 
eines Hauſes mit lee ſtehen⸗ 
dem Lotal in lebhafter 
Straße Poſens, 

ucht Vertretun ſuch * g O 

—— in Kommis 
erwen Firmen. An⸗ 5 

Par, Poxnau, 
ul. N. —R Nr. 8 

Dectanf ſmcher Ihwaren 

dur dzching T mN vehe J 
vchiedrne Vannlat ſowie Galanteriewaren Lanft 7 

billig nur dem neun⸗erõffneten Magaziu — 

ã. er⸗enberg Codze, 
Ppetrikauer Siraße —* 
Engros und DetailVerkauf. 82 A 

GSardinen, 
Pluſchdecken, Baumwollwaren 

und andere Waren kaufen Sie 
billig nur bei 

Julius Gellert, code 
23904 Wlegauffa 88. 

in rohem und fertigem Zuſtande. Reparaturen- 3— 
finnahme. Mäßige Preiſe! KReellſte Bedienung! 3 

I. D. Daui do ui o æ 
Vetrikauer Strabe 190 

Ideichmann mauch dertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 
ktrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur⸗ Werkſtätten 

3 Codʒ, Petrikauer Strafʒe 240. 
Reporamreen von Elektromotoren, Dynomoma · 

ſchinen. Transformatoren, Keoch· v. 
heizapporoten ſowie alle in das Fach ſchlogenden firbeiten. 

erturg ogllanon t ableitern ſchen Licht 
und Kraftanlagen. 

Lager von eleltriſchen Idſtallationszmaterlallen 

unter ‚60, 110 etb. 24681 

Foste Proise unfer der Wolt- 
paritat o g ötor Aus rahl 

blotet fur allo Varenbranchen die 

V. 

im hoſe R 8X —R —e 

— Spargeder — 
verzinſen wire 

bei J Mviomas — —A 
—E Kiaudigung ꝛas —E 

deuiſche GSenoſſenſchafsbank in Polen, 

vode. Aeje odciutza cajcꝛ. — 

enent 2*8 —X— 8 
145 v. —— — H. 28* 146 

α — plonbloren 
—— 

H. —— 
LXECCCCCCCCCC 

Ak7TIEN- 1*αα 

—XMVI— ——— 712, 7317 

—— — 
2224 

ſowie Motoren und Dynamos in jeder Größe. NTERNAFTIONALF 
WIENER MESSE 

2. 8. SEPTEMBER 1923 
Ausckupfto ortoilt dio 

ViEHER MESSE, UEM, VIi. 
sowie die ebrenamti. Vertrotungen in: 

Lodzæ: Finkonatein, Hoymann & Co, 
ullca Kröotka 6. 

A.Gfur internatlonalo Tran- 
voporto Schenkor & bo. 

Pomorska 21 

broßer Ausbperkani 
von Herren· mũten 
in⸗ und ausländiſchen 
zu ſeht billigen Prehjen 

haben im Pelewarengeſchäft 

1Tiger, Peicſkauer 2. 

VNzu kaufen geſucht, Kilinſkiego 165. Peſtechſemeſtine X 



8 —* —* 

Schmerzerfüllt teilea wir allen Verwandien, Freunden und 
Bekannten die Traue boſſchaft mit, daß am Dienstag, den 14. 
dis. Mits. unſere liebe 

Marta Weick 
im Alter von 2 Jahren plötzlich verſchied. 

Die Beerdigung unſerer teure Eatichlafenen ſindet Soun - 
tag, bden 19. oſs. Mitẽ um 3 Uhr nachmutags, von der Da owa 
Nr. 32 aud, auf dem veuen evaugel. Friedhof in Rokicie att. 

Ve ſfefttouernden Eltern vnd Geſchwiſtec. 8 

Dankſagung. 
Zurßdgelehrt vom Grabe unſeres lieben unve geßlichen 

Adolf Freimark— 
ſagen wir Allen die uns in unſerem Schmerz zu i1xbſten ſuchten 
ind die dem Berftotbenen das Geſeit zur iehten Raͤheftätſe ge⸗ 
oeben, inzbeſondere Herin Vaftor aztzer für die erhebenden 
Zioſtes norte im T auerhauſe ugd am Srabe dem LRirchen⸗ veſang 
Beren der St. Trinitatis Gemeinde, der Tape iere meiſter ⸗Innung, 
den Herxen Ehrenträgern und cdien Kranzſpendern unſeren herz⸗ 
lichten Dauk. 
246 Die trauernden Finterbliebenen. 

F deutſches Maͤdchen⸗Real Gumnaſfum 
mit Handelsfãchern von 

f. RKothert 
— Srund der behördlichen herordnung ſinden Aufnahmeprüfuugen am 
. Sepilember ſiatt. ⸗ nmeldungen werden in der Schulkaneiei jeden 
Monag und Donnerstag von 10 bis 12. Uhr vormitiags entgegengenommen. 

Der Direktor. 222 

—F 4 

Aktenſchrũn 
Schreibmaſchinen⸗ Tiſche 
sSlachpulte 
Büro· Tiſche 
s*stühle — Seſſel 

maſſiv Eiche, gut und billiq! 
veriansen sie proſpektu. 

—W 

2349 

mio VERIE — 

druckſachen 
für Privat⸗ und Geſchafta Vertehr 

ſcataloge. Broſduren, cinladungen. —— 
Feſtlaariften, Werke, und Geſchãſtskarten, 

Redinungen zitkulare Jahresbetidile lawie 
Dreuckſachen für Han· Verlobungs· u. hadi⸗ 
del u Gewerbe, Feſt — —— zeitzanzeigen, Tanz⸗ 

lieder, Danklagungen ) atrten, Programme u. 
—⸗ —— 

cCode Detrikauer Str. 86 
Druckerei der Verlagsgeſellſchaft 

—6 rechte Difizine. 2. Stock von 1 Ubr vorm. 

— ——2 * 10. —** —2 — 

2486 
7* 

aus dem Cyklus Die Bluthunde Kaliforniens“. 

Amerikaniſches Drama in 6 Akten aus dem Leben der Cowboy's in der haupt⸗ 
rolle der beruhmte amerikaniſche Boxer und Ethlet der Schwarze Joe. 

Beginn der Vorſtellung um 3 Uhe nachmittags. 

das beheimumnß ſſes demler § — 
Heute!! 

Voſt Rutoſin, Kteis Sczew. 
Beginn der Wunterkutſe für lã dliche Zaus⸗ 
wirtiſchaft. Anfang Ottoͤber — Aue bildung zur 

J saus beamtin. Schul⸗ und Penſtonspre s mo⸗41 
natlich a Ztr. Roggen. Est wird Gewähr über⸗ 

J nommen fuͤr wxie aut geheizte Räume. Schul⸗ 
plan, Ausun t durch die Vorfte erin 
26 —Ú8w * —2 

ĩt ſe — DD0 — 
ſeit 20 Jahren in lei enden Stell ugen tätig, tüchtig, 
bilan ficherer Buchbalter deuſ, polniſch und ruſſiſch 
adellos beherrſchend ur Zeit als Bürechef in größ rem 
Jabrik unternes men angefſet, 

wünſcht ſich zu ve ändern. 
Die verehrren Herre Cyheis, welche auf eine leiftungẽ⸗ 
Ah ge gewifſenhafte und abſolut zu exläfſige Kraſt re⸗ 
flekneren. werden gebeten, — —— unter K. Ffon 
odie Geſchäftsft. d. Bl. einzuſenden. 2457 

zür ein lolides, ſeit 15 Jahren beſte-⸗ 
hendes ir duſtrielles Unternehmen wird, zwecks J 
deſſen Vergrößerung, ein 

Ceilhaber 
routinierler Kaufmann, mit Kapiltal, entſpre⸗ 
chend ca. 20,000 Dollars, geꝛucht. Schrift 
liche Off. unter „B. W.* an die Seſchäfts- 

J ſielle dſs. Bl. zu adreſſieren. �oi 

Schleſier, 24 Jahre alt, mit e der Hoch⸗ 
chule jar Welthandel in Wien. Gymnaſialmaiuräa, 
Sorachenlenntniſſe: deutſch. engliſch, poliſch. ſiſch, 
czechiſch, mit langerer praxis im Bankweſen uͤnd Holz⸗ 

port. repreſentations ãſig, energiſch, ſucht paſſenden 
Vertrauen poſſen bei Gro anternehmen der —7* 
chaft. Gefällige Zuſchri ten erbeten unter M ſichtige 
rcae an dae Fre, irdoij vba 
Teſchen 

Zur Leitung einer Weberei in Wien wird ein 
ſelbſtãndiger 

Weber meiſter 
in der Kleiderſtoffbranche (Kenntvis der deufſchen 
Sorache erforderlich) zu zuten Bedingungen auf—⸗ 
genommen. Enfrogen an die Seſchäftoſt. d. Bl. 
unter ‚M. BV.“* 2zu richlen. 2407 

* — 

— — 
geſucht. kwangeltka lo. 

Auslünder 
ucht bei moolſchſt deut chſprechender amilie ein un— 
bedingt e nes, möbllertes oder unmöblierte Zimmer. 
Angebote imter Streng ſolid“ an die Geſchaäftsnelle 
dieſes Blattes erbeten. 24682 

Deutſch· polniſche 

Korreſpondentin 
in Stellung ſucht ſich ab ſofort zu ver⸗ 
reeg Gef. Off. unter F. H.“ an die eſchae ſ. 
dſs 

Erfahrene 
Kinderwärfkerin 

für Sãugling wird geſucht Sdanſkaſtr. 4B8. 

Dienſtmädchen 
wad geſucht Wechodalafteße 82 

2439 
welche; tdochen lann, 

Volks⸗ u. —— 
Im deutſchen Sch lerheim, Teſchen pon. Schleße 

ſiaden Volte und Burgerfch ler Mindefalier ſ gahr⸗ 
vorzuůg! ice Berpfl gung, bidige Untertunft xud ſor ⸗e 
faͤltiee Beau ſicht gung. —J 

Die 3 tlaſſige Burgerſchule bildet eine ſehr 3 
Vorb rettung für alle ge werblichen, kau männiſchen 
la dwirtſcha tlichen Fachſchalen, weſche heute die * 3 
ſt g en Berufsaus ſichten bieten. — Auf Wunſch verſe 
det die Leit ug dee teutſchen Saulerheine naher⸗ 
Auskunft und Pro peke. 

„deutſches Schülerheim“, 
Cieszyn — Bobrõowka. 2462 

buüpſe, Liſdte, Peine 
und räglich friſch geröſteten 

Kaffee 
empfiehlt 

Theodor Wagner 
Piotrkowſto 101. Telephun 5.91. 

8 —— 

Sie ſaren Ird ht un. Sie ſparet — EXEXVX —XEI— 

2aes 

* 

Wintet udt hetan. 
Trotz der jeigenden Teudenz tönnen Sie bei vue 

dle neueſſen Facons in Damen⸗ Herren⸗ und 
arderoben Rianufakturwaren fotie Suhraren 
größter Auswahl, in 

Bar und Natenzahlung 
zu olten Preiſen belommen. 

BVV 
Bemerbkung: Beſtellangen werden in den eigenen 

Verkftätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen 
ſſhen wir nicht). 2404 

Ben zin für äutos, —ã— J 

zylludetzl und ctransſformatoreud/ 
in kleinen und in großen Mengen! 

ab Lager liefert 

Telenpmann Lauen 
Petrikauer Strasse 240. 228 

o in vo für ew i Schuler des — 90 y 1 
gutem deutſchen Hauſe ab Sep ember dis. 4 

5* 

—* 

ſu ht ZTuſchriflen uner s5.* an die Ge⸗ 
ſchafto ſielle dſs Berbeien —— 

—IV 

Küũhnn wrn ich 
dad ale 

Sreie Preſſe 
das einzige deutſche Blatt in Polen iſtſ. 
welches ganz genau weiß, was es will. 9 

ñ. n —Z —9— 


